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Si — Se uf — niet ak 
oie — der eechniſchen Ehemie 
ſcheinen ſo einfach zu ſeyn, alg die 

Bercitung /des Kuͤchenſolzes. aus noaturi⸗ 
Soolen; ): Davee in neuern Zeiten die a 
fattigen Vorſchlaͤge gu ihrer Berbefferung; baber 
the suverfidyliche Hofining,, die Hindemiffe Hine 
wegzuraͤumen / welche ben hallurgiſchen Arbeiten 
Chefonders da, wo ſie spain — rere 

* enttgegen ſteben · Ve 

Dle Ritife einer ‘Ripe; ie wit * 
fremdartigen Theilen in einem betraͤchtlichen Bos 
lumen Waſſer auſgeloͤſet iff, aus biefem, Aufloͤ⸗ 
Bergm. Journ, B.1,St.1, | ſungs⸗ 





























fungsmittel rein gu ſcheiden, fest die Kenntnis 
jened Koͤrpers ſelbſt und: desjenigen: undurch⸗ 
dringlichen elaſtiſchen Fluidums, bes Waͤrme⸗ 
ſtoffs, voraus, deſſen wir uns zu dieſem Prozeſſe 
allein bedienen koͤnnen. Der empiriſche Hal⸗ 
lurge wird freylich auch ohne ſcientifiſche Kennt⸗ 
nis den einmal i npenen Weg mit Sicherheit 
fortwandeln; 3 fo bald er aber dieſen verlaſſen und 
einen neuen elnſchlagen will, fo koͤnnen ihn nur 
wahre, das heißt, durch ſichere Erfahrungen ers 
wieſene — ** vor Saani⸗ bewahren. 





uiber die Veſtonbiheie des Kuͤchenſalzes 


Bey dem jetzigen Zuſtande unſerer Chemie 
ſind wir mit den Beſtandtheilen des Kuͤchen ſales 
ſo genau bekannt, als es zu techniſchen Arbeiten 
* Großen erforderlich iſt. Nach Bergmann 
enthaͤlt es 0,42 mineraliſches Laugenſalz, 10,52 
Kuͤchenſalzſaͤüure, 0,06 Kriſtalliſationswaſſer; 
nad Kirwan) 0, 50 min. Laugenſ. 0/33 Ri, 
Saͤure und o, 17 K. Waſſer; nach Spielmann 
Gaͤllers Bemerk. uͤber Schweiz, Salzwerke 
1789. S. 211.) 8Quentchen Saͤure gegen:g 
Quentchen min, Saugenfalj, i diefen drey 

Ans 


+) Opufeuls I. p. 134. 
w) Elements of Mineralogy, p. 2009 
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Angaber if demnach das Retin’: des * 

* ane Saͤute 
— Lt 24; 

1 310,66 § 

Tt 0,88 °- * 


obits aes, Dundee — 211 o * 
Das Verfluͤchtigen der Saͤure beym Sieden*) 
und ‘andere Umſtaͤnde laſſen vermuthen, daß den 
Kriſtallen, welche unſere Salinen liefern, weni⸗ 
ger Saͤure beygemiſcht iſt, * Rergmaune 
Anolyſe angiebt. * 


Di alte und ‘gewif chants tag von 
der weſentlichen Exiſtenz einer alkuliſchen Erde 
im reinſten Kuͤchenſalze, iff? (ohnerachtet der 
Pottſchen Widerſprche) durch Dit Hamels 
und. Marggrafs Unterfuchungen. hinlanglid) wie 
derlegt worden: > Kalkerde — Bit⸗ 
teretde, Salpetet (wie gu‘ Saljhaufen ‘ben 
Rinse in —— Luft, 
Schwefelleberluft (geſchweſeltes ¶ Waſſerſtoff · 
gas) 4 bes * ſind haͤufig in den natuͤrlichen 

Ca Spos 


J 


* 


et 


: *) ‘Bekées dev ‘Beobachtung bes Gens Saimne’,, dag 
oo befeuchtetes Salz in einer Retorte gegluͤht keine 
Saure fahren (ht, nicht zu widerſprechen ſcheint. 
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Soolen*) aufgeloͤſt. MKochfalggefauerte Bite 
tererde ift ben fabrifenmafiger Bereitung nicht 
gang vom Kuͤchenſalze guitrennen. Gelbft wirk⸗ 
lides Bitterſalz findet: fic) bisweilen darunter 
gemengt. Aud) die ſchwaͤchſte Aufléfung vom 

Koͤſener Salze 5. B. * ich getruͤbt, wenn 
ich ſie mit Salpetergeſaͤuerter Schwererde priftes 
Wie verſchieden die Menge dieſer fremdartigen 
ome in: or — Salinen 

PH n iſt, 


46 
» Diefe —5 ben, palursisdem eos 
zeß allerdings erſchweren, koͤnnen — durch 
den Nebengewinnſt, den ſie darbieten, entſchadigen. 
“ey bielen Muitettaugen Bletben Bittererde Schwe⸗ 
felſaure and. unreines Kuͤchenſalz zuruck, die ſich (dod 
ite onl zugleich! S. Mac quers chem. Worterb. ate 
> Aufl, Th.4. 3. 302.) auf Salsfaure, Blaubere 
Tals > Bitterfals Oder durch Falung mit fadtigem 
A Laugenſalze auf Witteverde-und Galmiak nugen tafe: 
x} fen, — Bishee find nocd wenige Soolen chemiſch anq⸗ 
_ Whitt, Die Bopit parde bep foldhen Analyſen ohnſtrei⸗ 
tis gewinnen beſonders bd die Natur fo viele Stoffe 
\  gemibfehe Hat, wie in den Satztſuellen zu Nauheim 
und Hombueg vor det Hope. | (H. Grens vortreflich⸗ 
unterſuchung dee Halliſchen und Schoͤnebeckiſchen Gove 
_ Lene G. dm Journal der Pphyſik/ Zeft 7. S. 33.) 
“= Jch erinnere hier zugleich an eine. rathſelhafte Bey⸗ 
miſchung der babyloniſchen Salzquellen, deren Plinius 
erwahnt.Prama denfatio Babylone in /bitumen liquidum, 
Vi oleo fimile 3) quid “et in facernis utuntur: ‘hoc detracte 
ſubeſt fabs Phin, XXXL 6.7, (eds Pint. p. $67. 
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ift,,) Savon; giedt der erfahrene Uiberfeger. dee 
DundonaldiſchenEchriſt: Bom der Bereit. 
desiMircherfalzed.:1 787. in der Borrede und 
G 4oinintereffante, Bevechaungen. 
Ih Die Miceel eines Kuͤchenſalz, 0,5. folches, 
‘melehes die, wenigſte Kochſalzgeſaͤuerte Bittererde 
enthaͤltHu liefern, find einfach y: Abſchaͤumen 
durch Kruͤcken und: Setzpfannen /unſchaͤdliche 
Zuthaten, ſtarke Feurung bey Anfang des 
Paibes: langſame Verdampfung der gaar⸗ 
wetdenden Goole), ungehindertes Abtraͤufeln 
der Mutter lauge aus dem trocknenden Salze, und 
ii gewiſſen Faͤllen Uibertragung in eigene 
Soggepfannen / ober Waſchen des fertigen 
Saljesin heifer Goole, nach ſchottiſcher Art. 
Zuſaͤtze von mineraliſchem Saugenfatje, von Kalbe 
erde ꝛc. um groͤßere Rriftalle gu erhalten, . und. 
neuere aͤhnliche Vorſchlaͤge find nach den erſten 
Lefren der Chemie theils unnuͤtz, theils ſchaͤdlich. 
Die oben: genannten Mittel ſcheinen hinreichend 
und allgemein gekannt zu ſeyn. Eine unceife 
oder wenigſtens nicht edle Poliut * nur 
an einigen Orten ihre Anwendung. 


Mibee dig Zerſebung des ——— * 


Die Zerſehumg des Kuͤchenſolges zur Bee 
noun es alain Cre tee 
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fir bite’ Gti von groper Wichtigkeit fevit 
3. B. fie fiinebitg, wo ber Abſatz des Produkts 
ſo ſchwietig iſt. Aber die vielerley Meihoden⸗ 
welche bisher verſucht worden find, ſcheinen fir 
eine Bereitung im Großen nicht zweckmaͤßig 
und einfach getting 5 denn dev zerſetzende Koͤrper 
muß wohlfeil oder die neue Verbindung, 
bie ef ‘mit ber, Saͤure eingeht/ — e— nutz⸗ 
Bat ſehn. ari iit 


find, nach utifern jetzigen Erfahrungen der 
Kuchenſalzãure naͤher als andere Stoffe ders 
wandt. Die Entbindung des Mineralalkali 
durch das letztere eucdeckte Hr. Hagen wus 
Jahr 1768. He. Bergmann ( Opufcilel IT: 
p 351. ) beſtaͤtigte dieſe Entdeckung wenige Jahre 
darauf· Beyder Verſuche aber blieben vere 
geſſen unb fie’ den Fabrikanten unbenutzt, bis 
die Hrn. Meyer und Remmler / der eine zufaͤl⸗ 
fig; dee andere abſichtlich darauf zuruͤckkamen. 
Hr: Weftrums,; deſſen geiſtreichen Beobachtun⸗ 
Gert die Chemie fo viele Aufſchluͤſſe verdankt, wie⸗ 
derholte alle vou den Scheidekuͤnſtlern vorgeſchla⸗ 
genen Bratt apes mineralifche Laugenſalz a 

ſeinen Mitt ſalzen zu ſcheiden Kleine —* 
und chem Abhandl. B. 1H. 1. SG. #42.) 
wind enrtfepicte) 4 bi fener deenihe der vortheil⸗ 
hafteſte 






















Schwererde und Gewaͤchslauge n — 
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hafteſte ſey· ¶ Aus gwen: Aufléfungen von ao Pf. 
Kuͤchenſalz und io PF; Pottaſche erhielt er 10 Pf. 
Mineralalkali und cbew:.fo viel Sylviſches 
FSieberſalz (Kochſalzgeſaͤuerte Pottaſche.) Here 
Gren hat dieſe Arbeit im Großen wiederholt, aber 
ur. zur Wintersʒeit mit gutem Erfolge. ( Hand⸗ 
buch der Chemie; Thea p. 592. 
2p? Wenige Salinen find indeß in einer Sage, 
dn welcher fie ſich des Vortheils, das Saly durch 
MPottaſche zu zerſetzen, bedienen koͤmnen. Viele 
Haben die Waldungen um ſich her fo verwuͤſtet, 
aber der Giebraind,bes::Gemach staugen alge iſt 
aus anderu Urſachen fo geftiegen, Daf jene vorge⸗ 
ſchlagene Methode gu koſtbar ausfallen wuͤrde. 
¶ Buch das Soloiſche Sats ¶ weiches babey erhal⸗ 
ten wird, iſt/ wegen ſeines unangenehmen Ge⸗ 
ſchmacks, bisher nue von geringem Gebrauche 
gewefenn: Doch koͤnnte ess yur Bereitung des 
Saljoeiftes; gum Einſalzen oder, wie Hr, Wieg⸗ 
Jeb vorſchlaͤgt/ zur Verſtaͤrkung der Mutterlauge 
bear Salpeterfieden benugewerdens 
Hr. Seheelen /iſt es, Knack) Bergmanns N 
Aniieet git Scheffers chem Vorleſungen, 
S. 1F 1) gegluͤckt, das Kuͤchenſalz durch Bley⸗ 
glaͤtte zu gerlegen. ¶Dieſer Prozeß Fonnte, wenn 
er im Großen ausfuͤhrbar waͤre, fuͤr viele bleh⸗ 
* Gegenden Deutſchlands anwendbar ſeyn. 


4 4 Ich 









8. See 


Ich wiederholte denſelben mehrmals nad) Schees 
Jens Vorſchrift, ich ließ kunſtliche Soylen uͤber 
Bleyglaͤtte durch einem Trichter tauftn,. ich ver⸗ 
änderte den Gehalt und die Temperatur der 
Soole — doch immen ohne Erfolg. Endlid 
lehrte mich mein: vortreflicher Freund Hr. Del 


























ralogie nnd. Chemie mit dem der hoͤhern Ma⸗ 
thematik “verbindet) einen ſehr einfachen Weg, 
aufidem. ipm die Zerlegung bereits ehemals in 
Schemnitz gelungen' war. Wir breiteton die 
Glaͤtte uͤber ein Such und goſſen ſiedendhei 
Soole dariber ; der Bleykaltk entfarbte ſich nur 


durch Reagentien ſogleich freygewordenes Lau⸗ 
genſalz an. Um mid; auch von der Wirkung 


zeugen, behandelte ich ſiedendheiße Lauge mic 
Mennige. Die Zerlegung erſolgte gleichfalls 
Weſtrumbs Verfahren | ( Erells Annalen 
J, a787. B. 20 S. em 43) weicht ganz von dem 
| unfrigen ab. Se: lef den Bleykalk mit Rodis 
faly und. Waffer teiben, laugte bie Miſchung 


~~ von —— 
—J a Die 








Rio aus Spanien (der. das Studium dee Mine 








wenig:, aber: die durchgelaufene Coole zeigte 


anderer Bleyfalfe qu die Kochfalsfdure zu uͤber⸗ 


— — ———— 


aus und rauchte ſie ab. Er — nur — 
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Die Quantitaͤt deſſelden/ welche man durch 
Haufiges Mibeegiefien: freylich vermebrew fava, 
iſt dennoch Cie auch die muͤhſamen Verſuche der 
Herren Ahard, Goͤttling/ Crell und Gren 
beweiſen) ſo gexinge, dof: dinfmechithe Methode 
bis: je6t? ſuͤr ſabrileumaͤßige Mo feheidung, . bes 
Mineralalkali night: gu bemihen iſt. Die Gage, 
ed anette 
SetfeGt warde wie in bee Sobrit hes Den, T 
G Cronſtedts Syſt. of Mineralogy 4 a : 
byiEagettrom 4 788:-p<336) Ut, daher ſehe 
zweiſelhaft. » | Vielleicht werden indeß 
Erfahrungen ·beſtaͤtigen / was Hx, Gadolin é 


. — * gee aus dent chem. Journ, gee 


ie Bak _vermuthete, daß 
i 9 eee berioen Ber fudhen. in bein Vere 
haleniſſe der —— zum Kochſalze (und in 
der Temperate Det Soole) gefehlt habe. 


Wie uͤbe duß iheig ver’ Cihpug der’ letztern auf 


alle Pind Miah ts Mordequ in 
einer eigenen Abhandlung gezeigt. de 
¶ Die Marggrafſche Methode/ das 
fifche Saugenfals durch Behandlung mic, Saͤlpe⸗ 
terſaͤure und nachheriges Berpuffen des kubi⸗ 
ſchen Salpeters (ver Salpetergeſaͤuerten Soda) 
oͤbzuſcheiden Iſt fie. den ‘Babrifanten j zu koſtbar 
und > oeriwistlt. Die Serfegung des Kochfalzes 
a 5 , durch 














#0 Qe ase - 
~ Bites vebruumen Stale? ober Cifert, -weldje 
HHS Scheele bebaubtiee;’ GuGeiomeiiée Scheide⸗ 
fateh: die Hem Reramler Achard⸗ und 
Weſtrumb widerlegt / dane var oh 
ogigr die Handelsbalance⸗ von Daneltiland 
Ware? die inlaͤndiſche Fabrikatioen des Minerale 
lkeait aberaus wůnſchenswerthe Ob wir gleich 
MBE vangbaren Saunen tn unſerm Waterlande 
—* ſo wird uns daſſelbse doth rim: großet 
jenge aus den’ (B6licherdn lLãndern | gugefiipes, 
: Sala Kali une Salicornia herbacea wadhfer 
y aa bin der oldenburgiſchen ite ; bie letztere 
flange und ere eae te 
26 THE? 19 tod Reyes 773 Ne} mia 
ak —— ». eFin ——— 
o 
acide it bt den dandel ers 
TY Walten, kommt nicht / (wie man gewͤhnlich zlaubt) 
Tower: ⸗voder zyfondern pon ſehr · verſchiedenen 
n en. v0 oma 
— ——— 
* — * ——— aeivobbetl 2 n 4 
herbacea, 2, 'S.'femticofa aus Italien. 3. Salſola kaki 
aus Frantreich. 4. Onepopoaium maritimum aus Spa⸗ 
nien. 5. Batis maritima aus Amerika. 6. Salſola Sodas 
“€ g6flings Reife, G. 185.) _ 7. Caroxylon Salfolla 
i Cam Cap 8: Reaumuria netmiculata. 9) Me 
—— nee I. * —* oar, i nodiflorum . 
eas aus Eghyten und von da nod Statten, beſon⸗ 
far di⸗ Spiedititimnsfattucen Hi Venetianiſchen 
2 Gebiete 











etgyectigrs i 
maw in Eugland auf mineraliſches Laugenſalz 
benutzt, fand ich ſelbſt haͤufig und ſalzreich an 
bein Buieflfe dee Eibe ben Migebittel und ure 
Haver == aber alle dieſe Macurprovifte bleiben, 
wie fo manche andere 7 vergeffen: Auch . die 
Kultur ver Sobvepflangert Wate an bieſen Kuͤſten 
vielleicht eben fo autfuͤhrbar, als an ben ſpani⸗ 
ſchen (ſ. Pliers Reife; S. 257.) und ſranzoͤſi 
ſchen Kuſten S. Chopta chenn "1791. 
Hi, S. 295. aoe NEU 83H i shave az 

Bon nice f thanalchfottigem Bebeauche 
als der aikaliſche Beftandeheil. des, Rishenfalyes, 
aber nicht minder wichtig fur, die Kinfte, befone 
ders feit den Entdecfungen t der feangofifehen Chee 
mifer, ſcheint die ey; mit bibs jener ge⸗ 
“SOAR sehen Gein HO 
‘ “ug abiete (ga) Fucus ⸗ 13. Bnaeahs, aus 
SGrokßbritt annien, vielleicht aud, 14. F. plumoſus. bey 
bleh, Verlchiedenheit iſt bem, Mineralalkali freylich fo 

~ qenigansumerten, als man e einem gfoben Theile uns 
ferer Grſeille und unſeres Indigo anmertt, dag fic 
aus Pflanzen beteitet ‘werden, weltherdberal in 
Deutſchland swild  wadhfen.... S. Ferbers neue 
: Popteages auc Minevalgefhidhte, “BD. 1. Se 455 
* "Thunbereit Hora Fapon. p, 167. Eine voll tandige 
. ‘matéria: rechnologica twltede auf ahnliche Betrachtungen 
-pfelten, die vielleicht file die Staatswirthſchaft nicht 
 Gletthgiltig waren — aber dic Urbeit if ſcwieri und 
undorbereitet. 
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ſaͤttigt iſt. Ich rede hier niche von ihrem Nutzen 
‘als gewoͤhnlicher Salzgeiſt, welchen der Thon 
(mittelſt dee, Aſfinitaͤt des kieſelerdigen Antheila 
gum: Alkali) aus dem Kuͤchenſalze austreibt, nicht 
won ihren Verbindung mit ſluͤchtigem Laugenſalze 
ing Salmiak ſondern von ihrer Anwendung 
gum Bleichen, wenn: —— tiers 
ſauret ifs: (.: 
rots Hr Bee fediey nad persfteitiien 
Theorie, fogenannte dephlogiftifirte Salzſaͤure 
(acide muria € furoxypené) entdecfte, und 
ice Fag (i gene’ ju entfarbert; beob» 
achtete/ ahndete wohl Hoth tlemind, wie intereft 
fare’ Tara Berbefferriig”” bei Sater 
dieſe Blbbachnug einſt werden wuͤrde. Herr 
Betthoilet/ Welter) ſo / wie ¶ mehtere andere 
Chemiſten, vorzuͤglich Morveau, Pelletier, 
Haſſenfratz, Weſtrumb, Hermbſtedt und 
Gren; dle neue Saͤure bearbeitete ſiel din: Ende 
des Sabre: 1788 auf Ben’ gliieftichen Gebarifen, 
fie gum. Bleichen der Seugarten und Geſpinnſte 
aus PAlanzenitoffen*):(Baumwolle und Seine 
wand) anzuwenden. * Waͤhrend daß man in 
Deriſchland noc tbe die Mushihebatkeit 
fea Dengees ſtritt wae bee — aber 
Wie 
*) Dent —* toe cbt fi xbmc get. 
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(wie mich duͤnkt/ von ihm ſelbſt gehoͤrt zu bas 
ben) in Verbindung mit Hrn. Berthollet, eine 
Fabrik zu Paris an, in der das Bleichwaſſer 
bexeitet wurde. Cine aͤhnliche unternahm Hr. 
Valett gu Briſtol Hr. Bonoeil « gieng nach. 
mals, ſelbſt nad England uͤber, und errichtete, 
nach, vielen mibfeligen Patentfireitiatelten, ein 
eigenes Ctabliffement, (Beau - -regard) ben Gi: 
Herpool, yon wo aus er ietzt Manchefter und 
bie umliegende Gegend mit dephiogiſtiſi rter 
Sals(dure verforgt, Aud) in Lisle im franzoͤſi⸗ 
ſchen Flandern, zu Colmar im Elſaß und in der 
Normandie, wo die ‘Baumwollenmanufatturen 
mit den englifcyen wetteifern, wurde Berthollet’s 
Erfindung benugt. Die Herren Oberkampf 
und Roher gu. Jouy und Hr, Henry gu Man⸗ 
cheſter verſuchten die Grappbruͤhe auf den 
Kattunen, ſtatt ves Kuhmiſts, durch dephidg. 
Salsfaure ju zerſtoͤhren — und der Erfolg ent⸗ 
ſprach ihren Erwartungen. Hr. Deeroizille zu 
Rouen bemerkte den wichtigen Umſtand, daß 
jede Baumwolle, wenn ſie auf die neue Methode 
geblelcht ift, die Farben leichter und lebhafter 
annimmt / beſonders den Grapp (Lizari, eigent⸗ 
lich Rizari) gum rothen tuͤrkiſchen Garne. He. 
HOW Bora wollte den Bleichprozeß in England 
und — auf Wachs anwenden; aber die 
Seeley 














14 sare late 
Schwierigkeit, ein Patent gu erhalten, hinderte 


ihn wenigftens in dem erftern Sanpe ant der’ ems 
fuͤhrung ſeines Unternehmens. a), 


Pare dieſe Erfindung das Cigenthink eines 
eigenniiigige ‘Mannes geworden fo’ wauͤrde fie 
wahrſcheinlich lange eben fo geheim geblieben 
ſeyn, als die Bereitung des Salmiaks utd der 
Schwefelſaͤure anus Schwefel oder die Reinigung 
bes Ramphers und Borares. Aber Hr. Bere 
thollet « war edeimithig genug, fein ganzes Vers 
fahren beym Bleidhen, famme den Berbefjee 
rungsvorſchlaͤgen bes Hen. Decroigille offent⸗ 
lich bekannt ju maden. S. Annales de Chi- 
mie 1790. Tull. p. 150 und T. VL p. 204, 
— Zourn. der Phyſik Heft 2. 'S, 328. - 
H. 3, S. 482 und H. 10, ©. 122," ~ 


Die fo oft wiederholte Beſorgnis, dag die 
Salzſaͤure die Haltbarkeit der Seugarten vermin⸗ 
dere, find durch die genaueſten Verſuche mie Gee 
widhten (nad) -Meauntur’s Merhode) widerlegt 
worden. Man fand, daß ein Stoff bey der gee 
woͤhnlichen Bleiche F feiner Feſtigkeit verliert, 
ba hingegen der Verluſt bey der. neuen Methode 
faum merklich iſt. Wenn, man: dazu; bevenke, 
baf die Dereitung der dephlogiſt. Salzſaͤure noch 
bie = es Mineralalkali als Neben⸗ 
vortheil 
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vortheil verarlaßt, daß das Kochenſalz i dem 
ſatzreichen Deufſchland wohlfeiler als in Fronh. 
reich, auch Ree Braunſtein in, gewiſſen Gegen⸗ 
den uͤberaus haͤufig iff, daß ſeuchte Sommer und 
andre Hinderniſſe bes Bieichens die Fabrikation 
oft vermindern. daß der bertholletſche Prozeß gu 
jeder Jahrszeit in 3285 Tagen, anyjedent 
Orte und mies Erſparung “groper. Bleichviahe 
far ven: Gartenbau ausgefuͤhrt werden kann 
ſo iſt der Wunſch wohl ſehr natuelich daß auch 
einige pon unſean Salinen anfangen moͤgen, eine 
Erfindung gu: benutzen, welche den Flor der Seine 
sands und / Baumwollenmanufalturen und durch 
fie Den Wohlſtand der arbeitſamſten und duͤrftig⸗ 
ſten Volksklaſſen befoͤrdern faun. =. Aud.-die , 
Mittelſalze, welche die dephlogiſt. Salzſaͤure mit 
andern Stoffen, beſonders mit dem Mineralalkali 
(muriate oxygenẽ de ſoude) giebt/ fina 
nen ein intereſſantes Objekt fie die Kuͤnſte 
werden. Die: ungeheute Explofion (Lavoikier 
Traitẽ element. T.I. P. 2577). weldhe:fie in 
Verbindung mit dem Kohlenſtoffe verurſachen, 
macht. fie gu einem, Schießpulver nutzbat, pls 
ches allein oder mit gewoͤhnlichem gemengt, fir 
op und ote vielleicht gleich⸗ 
ae Hy t 
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190 Oe: Lavoiſier vermuthete bebelts/ daß das 
mineraliſche Laugenſatz⸗ zuſammengeſetzt fen. 
Die gtoßen, fir vie Künſte ſo aufklaͤrenden Ent⸗ 
deckungen des Hen: Berthollet uͤber daw flchtige 
Alkali ließen ifn ahnden / baß es Stickluft ult Bas 
fis habe. (S. aitetlomentaine de Chimie, 
pruoe DiefeSticthift und Bittererde 
nahin die Herren Dehne und Thobuvenet durch 
vielfitige Verſuche wirklich darimrenrdedtt; (Gi 
Chaptal’s Anfangsgt. ver Cheriile Th. 2! 
Se 203.) fo daß es den ——ö——n— 
Stoffen kaum mehr beygezuͤhlt werden: darf. 
Ob aber die raͤthſelhafte Nüuchenſalz ſaure die 
an beichtigkeit ben» vegetabiliſchen; ja. faſt den 
thieriſchen Saͤuren nahe forme, die * ‘bed 
dem gewoͤhnlichen Drucke unfree Atmoſohaͤre iv 


eintm gasartigen’ Zuftande iſt (nary Berthor 


let's Dyporhefe) gar cin verſaͤuertes metalliſches 
BGasrfey, die Eneſcheidung dieſer Frage niſt 

kuͤnſtigen Seiten aufbehalten. Intereſſant wird 
fe me ven —— ſehn, weil ſie ihn mit 


ar J sf + neal 


9 Wie wichtig die analyttiche Cheme ‘fae ‘gnbagtie und 
Nationalreichthum Werden kann, -davdn' seugen bee 

» | Mmalgamatignépeojes, die Berettuns hee Schwefel⸗ 
ſaure aus Gdwefel, und. das oben beruh leichen 


durch dephlogiſt. Salzſaure. — Wee kaͤnn griori 


ſtreiten, daß man nicht kunftig einmal das grofe, fae 























dz 


ten Beſtandtheilen und, Eigenſchaften deg sane 
digfenden, Drodatis, naͤher bekannt mocht. 6 
ſe ihm aber anch Ciixgere SMisipl darbieten kang 
du ſeinem Zwecke zu gelangen, iſt bey, bem jefe 
—— Kenntnife,; bie zu * 
men. MAnict Inn 3nicze —A— — — 


© * 


Saal i nb —— ay 


shi en, reli ye die even tunge 
dis; — iy - fee 
dis 





si auf frop Pia i —— 
fen. 9) Arbeit bem Gra 

pes ci ep n parauty,. ‘daf Sal wp 
Washer. verſchiedene “Grab e de be, ee 


* der Cooley dig tp te. eben 


$i be yarbls 
tx | Hig Meniobele sy —— 2 f 
gus der ,.in Sy ebiradingsfen ‘fo keichii ent 
tenen firert’ But » Chee ‘Roblengeiduerten’ 
1 Bdppette Wehlwecwandſchoften att sma 2* 


FF wile ¢ Hhitefo 
J ine 


jig Gol taité éiém. T. 1, P- 252.) fagt, ea 
“getation nachabinen werde? Bielleicht ift die Zeit, da 
* a Dies) geſchehen fava, nid: mehr ſern. Si dem dents 
i murdigen⸗ Ver ſuch deb Htn. Tennant » welchey Rir⸗ 
wan erzdhlt in Crells Annalen 1791. Bets S.539. 
m) Die Mufindune eines, Stoffes welcher (wie der War⸗ 
iu meſtoff) “dem Kuͤchenſelze ſein Menſtruum entzoͤge, 


Bergn Jourh/B. we e), pees 


zaͤrme haben, d, g,..b4 i rh). — 
9. 


‘ if 
‘ 
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waͤhrend daß der andere ie fel’ molẽeules 
naͤher an einander gedrangt, die Wirkung dee Yes 
gen ſeitigen Anzlehingekrãfte ftacket empfiiet 
“DAD ſich gir einem ſeſten Koͤrberr vbereinigt. Deius 
fiche’ Einſicht ive die’ Utſachen ‘dee Verdampfurig 
igre Befsrderungsmittel und Hinderniffe fib da 
ber nothrendig , . um unter den vielen Bore 
ſchlaͤgen/ nad welchen neuettichft bie Sal nk : 
bidet Gat derbeſſert werden ſollen⸗ 
wohren vd on Dent iſchenden 3u Pot cg vis 
Ob Walfer tt ere ‘6 od Devdtn(tet 
‘fe’ darin daſgeloſt wird, daß es latent / d heoohne 
Vutung auf den —— iſt oder 
‘ab doſſeibe auch zeriegt und ‘dann’ mit veer 
"fer Tapaeitat ‘th einen permanent elaſtiſchen a 
‘fland iibergefen Fann} find zweh der intereffan · 
keſten Fragen, mit weldyer ſich die neuere Chemie 
beſchaftigt hat. “Die drogen ‘Enedectungert dee 
‘Herven Watt, Cauendifh, Lavvifier, be la 
Place, Meusnier, Monge’, Deimann und 
ae ber bie ae tad : 
Pben 
würde, wenn er im Geofen —— ware Cathe nicht 
aos alles Seadiren und Gieben eatbehetig 
9) Rag Den, Gaiffure’s Theorie, weiche neve 
HE. Subein ſeiner Schrift: Uiber die Ausdunſtung, 
— 1290. Mhetaus glucklich vertheidigt hat. 
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haben das letztere außer Zweifel geſetzt. Feltige 

Feit, Fluͤſſigkeit und Elaſticitaͤt, Cis, Waſſer und 

Gas find. nur Modififationen verfdhiedener Sus 

fldnde von einerfery Subſtanz. Durch die ause 

dehnende Froft | bes Wirafofis werden diefelben 
belt” 


Waſſe fan * unſern jetzigen Erfahrun · 
gen uf. dreperley Ace in dle Atmosphaͤre 
lbergefen : : 
wits zerlegt, in feine beyden Grunbbefians 

» theile*) das Gaureftoff- und Waſſerſtoff⸗ 

gas (die nerboaiii rte. und — 
+ duff): jena 


6. —“ tei bee Sit: 2 getra⸗ 
gen, aufs Hygrometer wirkend, mit Waͤr⸗ 
meſtoff als Dampf verbunden (par Va- 


ie kv beentianent-*) elaſtiſch. 
—J1 8 Ve * a: 3a ints 
ey G. Memoires de lAcademie des fciences 1781, ‘La 
voifier Traité élément. de Chimie. T. 1. p. 37. T. n. 
° Be g6se und Hr. Girtanner in ſeiner vortreflichen 
Nuiberſetzung der neuen: Nomenklatur (Bertin 1791.) 
wo die letzteren Verſuche der * Fortin, — 
und Jac quin erzaͤhlt werden. ows 
Ich bediene mich bes geridbnticoen Auedrucs Pers 


~ panei tat, Aber eigentlich iſt es nicht allein nicht cewies- 


fen, ſondern es ſcheint vielmeht wahrſcheinlich, daß die 
athmo⸗ 


* 










| . a a aa 


unzerlegt ; von dey,fuft (chemiſch 2) oufſ⸗ 
— latent, durch Verduͤnſtung {pat 
evaporation) wie die meteorologiſchen Er⸗ 
ſcheinungen vermuthen laſſen. SA | , 


Berdiinftung ift Daher nad) Hrn. Sau keg 
dem auch He. Lavoiſier (Zraitd element. ; if 


Bp. 50, T. IT. P 432. ) bengutreten ſcheint/ eine 

wahre Aufloͤſung ves Waſſers in duft, bvobeh 
der Waͤrmeſtoff blos als Anneigungsmiltel wirke. 
Wenn es nicht unbeſcheiden geweſen ware, meine 

_ SGFoeen den Ideen jener vortreflichen Manner vor · 
zuziehen, fo haͤtte ich die ſchwierigen und beſtrit⸗ 
tenen Phaͤnomene der Verdampfung und Ver⸗ 

duͤnſtung und ihren — epee ody dar: 
— 


Wenn das. Wafer fi i pu bie Clafticiede 
bes Warmeftoffs als Dampf (gasfoͤrmiges Wale 
fe) erhebt, wird dieſer — entweder 

von 

















athmoſphariſch⸗ Luft fo welts — ciaſtiſch als 
Dampfe it, whe Hr. Lambert: aus analytiſchem Cal⸗ . 
"ML, und bie Hen. Baader (Dom Warmefroff, 1736, ) 
S. 206.) und Mayer (Uiber die. Geſetze des 
Warmeſtoffs, 1791. S. 94.) aus analogiſchen Schlaͤſ⸗ 
fen — ahnlichen — — —— erwie⸗ 
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von dem Medium *) ſelbſt hergegeben, von dem 
es getragen wird oder von einer Dritten Sub: 
ſtang / welche von Diem: Medium verſchieden 
iſt/ In dem xxſtern Falle haͤngt die Quart 
titat· deſſelben Dow, hem Unterſchiede zwiſchen 
den Temperatut der Auft und der des Waſſers 
ab Nund ida darch die Verdampfung ſelbſt das 
Gloeichgewicht hergeſtelt wird, fo fehlt die 
Urſache der Zerſetzung der Daͤmpfe, und dieſel⸗ 
ben doͤnnen daher dem Auge nicht ſichtbar ſehn 
Ob dieſe unſichtbaren Daͤmpfe nun: nochmal 
von der Luft chemiſch aufgeloͤſt oder burch Ber. 
wandſchaft des Zuſammenhangs von ihr getra⸗ 
gen werden (ſ Pictet’s Verſuch uͤber das Feuek, 
Gi 1a6 und den geiſtreichen Kommentator ju Erx⸗ 
lebens Maturlehre 1791. S. 364.) iſt bis jetzt 
licht gu entſcheiden. Ruͤhrt dee Waemes 
tor fh der Dampfen von einer’ dritten Sub⸗ 
hari. her, weiche das tragende Medium niche 
iſt (wie beym Sieden) fo muß ihre Temperacue 
groper feyn < * der er achmotpharſchen Suft**) 
B3 und 

* Diele Borkellungsart ift von der des Sen. De £uc 
al  ARecherches fur les modificat. de I’ atmoſph. T. II. §,675- 
etc.) febe abweichend. Vergl. aber damit die Anmer⸗ 

* tung su Erxlebens Phyſ. 1791.. S. zor. 

**) Denn ware fie geringer, koͤnnte dle dritte Subſtanz 


dem Wafer nicht fo viel Warmeſtoff abgeben, als bas 
tragende 
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und alſo ſichtbarer Dampf turds Zerſetung 
entſtehen. Das gasfoͤrmige Waffer wird deben 
entweder auf einmal tropfbar vder es verliett fo 
Lange von feinem Warmeftoffe, bis feine Tempee 
ratur mit: der der umgebenden Atmosphaͤre ins 
BGleichgewicht tritt. Danie? iſtnnes wieder ane 
ſichtbar, ben Daͤmpfen, welche durch den Wade 
meſtoff der Luft entſtehen, voͤllig gleich; / und ſeine 
ferner/ Beſtimmung eben ſo ungewiß.t) 
Will man dieſe ungewiſſe Beſtimmung, dieſen 
geheimen Proceß, durch welchen Dampfe ſich deh — 
Hygrometer entgiehen;' Verduͤnſtung neunen, 
ſo iſt freylich auch Verdampfung mit Verduͤn⸗ 
—* — ove SRY die Folge von jener. 

Sipelp Haste. — — 


“0 














— Medlum/ bie soem Nantes: fie, Bel hh 

—* unwirkſam ſeyn, und der obigg 4 all ainfidtbarer Be 
dampfung eintreten. — Eben fo vetbalter ſich ſo 
Sluſigkeiten, welche von Natur * —9 als ‘dad 
Medium · ſind. S. unten das Sattiven der Muͤnßer⸗ 
Aden Soole. 


-% Die Hauptſchwierigleit est —* in ber — 
Vorſtellung von der Aufidſung einer Subſtanz in dee 
andern, von def man ſich um ſo mehr entfeent, je mebe 

* ‘man den bildlichen Vorſtelungen von einfachen Ries 
vertheilchen anhdngt. Von der Anwendting der Gerunds 
fdbe ¢ welche Herr ‘Rant in ſeiner Naturlehre Aber dies 

~ fen Gegenftand aufgefteht bat, laſſen ſich große Auf⸗ 

— erwarten. 















































Vezeichnet may, hingegen, nace bem Gorashaer 
lbaauche, die gana Mirl ugsart der warmeren suf 
vmein Faltgres, tropſbares Fluidum mit dem 
Aãhedeuce Rerdinnftuas, ſo in in dieler Tek 
eine, Werbamoſung | enehalten,. < Se. lufilepren 
Raume iſt daher felne Werduͤnſtung, woht aber, 
unk. zwar im shen Grade, al bom Suncise bes 
soft: Berdamphung venkbars oo 
AAch hohe, mith bemuͤht ‘Diefe Grumdiage, 
ganau und einfach, als moͤglich zu entwickelg. 
mal; alle hallurgiſche Arbeiten darauf — 
—— iſt nicht darum jeder Verbeſſer 
‘plan, ignen ͤhereinſtim 
fre epi, — 


—5 Denn “wie ‘viele in : 
andern N | üſſen g pratt 
hen ed prea 
eine 7 att ri er “a fica 
Theorie iſt wichtig Jenag {it bie lite gee 
fem henen Crfitibutigenr leith — 
eines mislungenen Proteſſes kennen lehrt bor 
foldhen Ver iy warnt/ deren ungluůcklie pe 
‘Crjorg Horhetjufeheit itt, ib dibete par 
‘welche nad). senayer Peifing Vortheil vet⸗ 


pre — 


































Die Bereitung des Ridhenfatyes aus natur⸗ 
* Soolen wird hauptſachlich durch grey, eine 
abe — geftaget. Benne 
) - Gras 


siete TD — 












24 yr <h3e- 
Erabireũ auf Newerken iſt ee leichte BEE. 
pn gehen 40 
teh, ) ber’ ‘che geringe ete ct das Mineettat 
frit Dunſt Hefberile Wervuitipfiieig.: > Dew 
Verſieden der Soote iſn hinlaͤngliche Berd ane 
vfs abet Mike landſaanie bucch veraͤnderi⸗ 
thie geſtohete Verdunſtung Ich werde 
am dieſe Verhaͤltniſſe Qandwee” zu priifert; 
und eine Uiberſicht der Mittel hu geben , durch 
welche man auf dobeſchtedenen Sulinen· in ⸗dund 
außetholb Dewtfeseand den Nachtheil — 
— ſuthe. nue Late 


‘re vis Beastie Bet Bisse, 4 


— pas ** 
cer Devil i B38 SADPHE" sig 


{chrmerts 9 Dig Mnaneitag des Warmettots, 
Ie, Pie, eacet Sul anal, iſ JB 


atthe geting. Do 
Bose fe ie 660 wird 
Aube: ung — Rate ¢ _ Denn 2 
Baler gebe gn sere i 
Gosartigen elaftifinen Suftgn 
citde wird bene und da 
OS) Oy ees LY Fo and 


anti * bem — bet sa: wird amoetehet 
demeftoff entbunden, wer⸗ $ Hr. Langedorf 
J siaeerasieeben S!aor) feht — 





Stay Sige 25 
gebunden is/eiw Umſtand, der wenig bemerke 
und denc Oradiren doch ſehr hinderlich iſt 
1901 AUm fot wichtiger ſcheiut ies: Haber y: “ba ſdet 
Warmeftoff vas’ Hariptagens Gey: der Berdame 
pfung ·iſt; und: dfe Abenhwinde uͤberdies vid Feuch ⸗ 
tigkeit bringen, die Gradirhaͤuſer (wenn es ſonſt 
bag Lotal erlaubt) mit ben Giebel sk 
wad Morgen: zu 159 ABenneniiah 
falter — auf die —S 

mehr we a nGeeDted BIE Soottrs 
ber -Arbmognpare, arhighens 0, Oi, oi 
—— fia: deſto leichter nine 


* wa Sih Durauf 
eruht ble ice als 
ies *) ait rerio nt ae gegen 


— v66 


amid” usabue Po} gis a Said a lid 


394i ein Bodom “ti @ 3h) 

fia bdnomen, bénomen. berm “Goes — ay — 6. auch oi 
a 9 sf, tbe Pr 405 ae 4386 oe 

3 RN Bisweilen hindert daran die Weſergnis vor a alls 

zuhdufigen Dornſteln twig: B. bey den Beydenr 500 
und suds FGF langen bekwerken gu Bruchſai und den 

¶30080 N FGeadirwunden zu Phrinont. Die Wruch⸗ 

ſaler Goole, welche fich tw neuern Zeiten Chur zuſtrd⸗ 

mnende wilde Waſſer ) bis ĩund ldthig verſchlim⸗ 
2 mért. hat und ſchon in « Zahren bie Dornen untaug⸗ 

Aich macht; Oi Pyrmonter/ welche 2geddig his und. 
vie m⸗ “ w ben uneeinften —_ die 
ich geſthen. 


¢ 
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Uch ogeforgts): darauf der Macheheit- alter: mit 
Dornſtein belegter Wande,*) datauf der Vor⸗ 
zug / den ·Schwarzdornenn voe: den weniger 
fperrigés: Birkenreiſern) dud: dem jetzt frev⸗ 
AUch werheſſenen Strohe haben/ daranf das nicht 


Tied By negate) ge = * eee nocna: 

J * ———— ga pit i 
‘ —8* yor Rate 

“bee ne Sa — re 


S134 


mae oa — nie ee pe 


“ih Jetéliagei eget biicofle eombones ——— 


Jut BIO Ne aradloe Goole fash iſt. 
5 in aS } ae aq fdwvarbe, Epafe bep bet 
“th ihe ——— —— 


be (6 vie 

Nreiſer doch nicht GaQs Bavortheilhaft. Aud zu Allen⸗ 
_ tert fand ich ein ganze Gradirwand damit bekleidet. 

Sie mien bal “alles Fahre Miewechſeit werden, 
da hingegen “ble ‘Ghote te Dornwellen PH In 12 Jah⸗ 
© Pen untauglich mabe: <Bu Nauheim find die Lekwerke 
mit Birkenreiſern wielleicht derade dle: Alteſten. Hr. 
——— behaurtet (Anmerk. zu Haller, S. 82.) 
nth Bab 2000 F. Birlenreiſer nicht mehr als soo F. Dorn⸗ 
Awellen fim Gradivemteiften. Rad dew Erfahrungen, 
in die man zu Mendorf angeſtellt, ſcheint dies Beehdlenis 
>... Bit groß angegeben zu ſeyn. Uiber die zunehmende Sel⸗ 
tenheit ber Schwarzdornen darf ſich keiner wundern, 
der bedenkt, wie: viel man an der Ausrottung, wie wes 

nig abet dn Anpflanzung dieſes Strauchs arbeitet. 





Sor ae e7 
ſehe viuteaͤgliche Anſtellen der Gradirer mie Lek⸗ 
ſchaufeln / wie es zu Allendorf Sitte iſt · 
Bexwegte Luft; Winde vermehren niche; 
wie man’ gewoͤhnlich glaubt; die Verdampfung/ 
es fey denn dadurch / DAG fie die Sooltropfen yew 
theiten und auf den Dornen umherſpruͤtzen, ſon⸗ 
bern vielmehr die (chemiſched) Auftoͤſung Codec 
die vhyſiſche Adhaͤſion d) der Dampfe in Suse, dav 
Verdunſien deefetben’: Sie werjaigen die feuched, 
ſchon “gefdttigee™) Luftſchicht deren Stielle cine 
trocknere und ungeſaͤttigte einnimint, ‘Daher bie 
vortheilhafte sage’ ber 1iGradivgaufer in “vee 
Eherte sole ich ſie zu Schonebek/ Nauheim 
sBrinchfal ; Salz det: Helden, Suͤlbek und 
Pyrmont ſahe. Yurbergigeen Gegenden wie 
gu Ullendorf, oder gar in ſchmalen Thaͤlern, 
foie an der: Nahe: bey Kreuznach miffen fie 
nach det Oefnung des Thals eder dem Haupt⸗ 
ſtreichen des Windes erbaut werden — ‘eine 


Kunſt, welche oft dem erfahrenſten und behut. I 


famffen Hallurgen misgluͤckt. So wurde var 
ber —— der ——— elche ſammt 
> der 
Rey “thin fie — ober mit ben Herren 
» Pictet und Lichtenberg als. hoygroſtopiſche Subſtanz 
betrachten. Geſattigte Luft hat keine Wirkung aufs 


Waſſer. In derſelden iſt eben fo wenig Verdanſtuns 
beac im ene Raume · 
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dee Realsve Phitippshallg, and: Moshach gegens 
waͤrtig er Hofrqh Schmolz · ſuͤr rooado fli gee 
vachtet hot)· der Wind ua Wochen lang mit aus⸗ 
geſtenttem Rahnen bevbochtet, undrdpsndefment 
nad) dam damaligen Hauotſtreichen aus Suͤden 
enbaut. Dennoch leidet daſſelbe jetzt von Kopf: 
winder. Died Oradirhaͤuſer, -jedesrguiz Fal⸗ 
ton 4080 Fuß / ſtehen mit den Giebeln zwiſchen 
Abend} und, Margery tind: gerade: der; ber: das 
hohe Mebirge ſtreichende Weſtwind iſt der haͤu⸗ 
fiafte. und anhaltendſte. Die Lage eines bekwerks 
dorf ſich · eder allein vach der Mictagsſonne 
noch tied) Wem Hanptwinde vichtens Lokalumſtaͤnde 
konnen <tvo-fich niche. bende Vortheile nereinigen 
laſſen) bald fuͤr den einen/ ‘bald fir den andern 
entſcheiden.Iſt abet der Luftzug von Norden 
oder ESuͤden her voͤllig gehemmt, fo ſcheint es 
rathfamier;:den, Gewinn an Waͤrmeſtoff urd 
die Mittagsſonne aufzugeben. Ein Theil dee 
Gradirwande qu Manheim ,  WAllendorf . und 
Suulbek ſind mic dee angen Seite gegen OF und 
Weft ein anderer Theil gegen Mord und Sas 
gerichtet. Die Lefwerfe zu Schoͤnebek, Saly 
der Helden, Bruchſal, Pyrmont (wo 69 
Bund 1104 Fuß,) aufder Rheingraͤflich Muͤn⸗ 
ſferſchen Satine an der Nahe / der Paris. und 
Theodorshalle, find alle nach einer Richtung 

erbauet. 
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erbauets: HZu Alt- Koͤſen an der Sealey me 
das Flußthal gegen Suͤdweſt geoͤfnet, rderspufee 
zug aber durch eine Kette Fleinen Hrigel: Coie fig) 
von Nordweſt gegen Euͤdoſt hinzieht)merklich 
verringert iſt, find: alle 3.Gradirhaͤuſet mit den 
Giebeln gegen Norden und; Given gekehrt. 
Das erſte derſelben 77 Bund ¶ z3a Fuß Lange 
ettoa—= 39,424 D Se Flaͤcheninhalt) undg Galle, 
das zweyte 64 Bund. E1094 Fuhr dinge 
2232/2768) §.) und a Galle; und das eritteg7 Bi 
(= 44544. 08.) und 1Fall. Das zweite Grae 
dirhaus gradirt merklich vortheilhafter, als das 

erſte und dritte, weil es auf eben den Huͤgeln 
erbaut ift, welche das Thal durchſchneiden, und 
jenen den freyen Suftgug taubens Die fefwerfe 
auf dem Graͤflich « Beuftifchen, GalywerFe gy 
Sue, von, denen Das erſte 16 Bund = R19 
OG... wud 2 Fille, dag ..gmente 40. Bund 
= 70,480 (1G. und: 4 Balle, das dyitte, 59 
Bund = 25, * C1 &.:und 4 Galle hat, find 


<4 
1 


we bie Rafener fonfeuice, 


id 
Eiegs 4 


Feuchte Luft; fie may bewegt oder ⸗ unbe⸗ 
wegt ſeyn, iſt der Verduͤnſtung ungemein hin: 
derlich· ¶ Daher iſt dieſelbs · in der heißen Zone 
— ate Beemugins Binge, we 8m 
teorologifdyen BSeobadhtuygen. kes. Hen. Casa’ és 

~ (ehies, 





go See sies: 


lehren, f. Grens Journal der Boi if, Heft 
TS; 116.In der Rheingraͤflich Muͤn⸗ 
ſterſchen Saline bey Creuznach, welche ic) vor 
3 Sabre mit meiem ſcharfſinnigen ‘Freunde 
Herrn van Geuns beſuchte/ fanden ‘wir eine - 
ſchwache Sgtaͤdige Goole / die zu jeder Jahres⸗ 
zeit, Ber jeder Temperatur der Athmosphaͤre bée 
traͤchtlich warm) iſt. Sollte es nicht diefer 
natuͤtlichen Waͤrme zuzuſchreiben ſeyn, daß ſich 
die muͤnſterſche Soole ſo ſchnell concentrirt und 
oft in einem Falle von5 suv 15 Grad ſtelgt? 
Raͤchtliche Gradirung i, wo eine treue 
Aufſicht det Gradirer oder vine Geſchwindſtellung 
vor dem uͤbermaͤßigen Soolenverluſte bey Vere 
aͤnderung des Windes fichert, allerdings rath⸗ 
ſam. Die Warme heller Sommernaͤchte ift, 
wie die Erfahrung lehet / der Verdunſtung ſehr 
ginftig.* Vielleicht fpidt bas Mondlicht 
feine fo unbetraͤchtliche Rolle ‘dabey, “als man 
gewoͤhnlich · glaubt. Breylich it es ſelbſt im 
Vollmonde nach Bouguer t nur — ‘bes Mire 


tagslichts der. Sonye, freylich wirkt nach den 


oa 


*) Warme Goolen ſind ſehr ſelten. Doth fannten die 
Alten die Pagaſeiſche Quelle. Sunt et in-Afcica lacus, 
falem ferentes.. Fértint ‘quidem et calidi fontes, ſicut 
Pagafaci.’ Phas MEN BE 


~ 





eee 3:1 
Beobachtungen veo Abes Giufeppe Toaldo ſelbſt 
Die Mondnaͤhe nur fo wenig auf die Athmosphare, 
daß der Buiroitiedérftadd kaum vm + sinie obs 
‘nimtnt 2 ‘Petined) ſcheinen Verſuche die man 
‘qu Rom anh Paris anftellee (f. Eeucles de la 
Witure’ pars. "BY de Sditit-Piertel’'1788. 
"TE ip. © laid’ 17.)° und Beobacheungen bee 
“Siefagutesigu! beweiſen, DAB die wafferaufloö⸗ 
ſende Kaft · der Luft Gedy diefed fo unwirkſam 
ſcheinende Mondlicht belrãchelich ¶ zunmmt. 
Dieſe Erfahrung war ſelbſt den Alten bekamu: 
Terune Lunae foemincum ae molle fidus 
Gluete humorem et trahere ⸗ — ‘gla 
ciem refundir, cunctaque humifico ſpirirũ 
qanat FPlin Ti S138. und Anwendung auf das 
Verdũnſten Ves ſalzigen ¶Meerwaſſers: Aftica 
æeirea Vticeam conſtriũt ateruos ſalis ad’col 
didn ecem qui; vbi Sole Lunaque in- 
(diiruere;!! nallo humore liquescunt:' Plin. 
mK, Det Mond witte hierbey wahrſchein⸗ 
Vch hiche als warmender/ ſondern als leuch⸗ 

tender Roeper. Denn nach ‘den geiſtreichen 
Verſuchen ver Herren Chaotal, Petit ~aind 
Sorthes ana⸗ de ‘Chymie, 8989, : 

* 92.) Wefoͤrdert jedes Licht (ohne 
as Miah ee afd, : 


«8 | 
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+ di Die Quanciede Waſſer, welche cin, beſtimm · 
tes Bohunen tuft; aufaehmen Cann, :ift ebenfalls 
beſtimmt. Hr. won Sauſſure dane, -dabsbey 
einer Temperatur/ von zz Rin Cinem Kubikſuße 
athmogphaͤriſcher Suftiae i112 Gran, Waſſer 
verduͤnſten. Eben ſo verhéte fich pie brennbgee 
Suft Gaſſerſioffas) upd; 06 gleich apbere ts 
bezweifefn, die Siickluft. Ge Effpis wrt by- 
gromemic BE 2,.¢hs 3) £-9.1jo Sire hue 
Kohlengeſaͤuertes Gas) fann nach Dun. Gayot 
fiew, ¶ raitẽ Gleme Inap) 50.) erſt hey einer gro· 
fern Menge Borer, aeldrtigt werden, Vieleicht 
iſt dieſer Amftayd. fuͤr die Echniſchen Kuͤnſte 
tii einmal nidht unwidtig, - 
p09 Bey, Gradirhaͤulern mit breiten ‘Banden 
wird, wenn auch, pon innen gradirt werden foll, 
hie Verdinftung merklich gehindert.. Auf der 
Khurhanndverifeden Saline gu Gals der Hele 
den fand, ich eine neue: Vorrichtung durch 
welche man dieſer Unhequemlichkeit abzuhelfen 
ſucht. ¶ In einer /neuen etwa jz F. bygiten: Wand 
waren die Dornſtellagen nicht gaͤnzlich beklei⸗ 
det, ſondern die Wellen in vier Reihen unter⸗ 
brochen / gleichſam ſchachbretſormig, selegt. 
Der Luftzug traf: dadurch unaufgehglten und mic 
gleicher Staͤrke dig aͤußere und innereGladhe ber 
Dornwand. 
So 
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So wie bie athmosphaͤriſche Luft die wůſſe⸗ 
richen Zheile der Scole verjage, ſo nimmt fie 
auch keine unbetraͤchtliche Menge des Sal⸗ 
zes ſelbſt auf. Die Verwandſchaft oder An⸗ 
hanigtichteit diefes Keepers gu feinem Aufloͤſüngs⸗ 
Mittel iſt ſo groß / daß er demfelbeu durch beyde 
Zuſtande dee Gasforin und Feſtigkeit ) ſoigt. 

<= Hr. von Haller nahm unbedingt an, daß 
Bite bas Graticed auf’ Docmodnden: ¢ bee 
Sbole derloren gehe. “Die verſchiedene Lthige 
eit der Brunnen ſoole aber, und die Stufe, gu der 
man fie concentriven will, verdndern dieſen Vere 
fuft ungemein. Die Etfahrung lehrt, daß 
ridthlge Soole, went fie bis 16 Loth ſteigt, auf 
En Sal; etwa's Cen. einbuͤße. Zweyloͤthige 
Soole bis 18 Loth gradirt, giebt F, zloͤthige 
Verluſt. Herr Langsdorf hat dieſe verwickel⸗ 
ten, Verhaͤltniſſe neuerlichſt durch eine ſinnreiche, 
mit der Erfahrung uͤbereinſtimmende Formel 
dargeſtellt. (S. Hallers Bemerk. 1789. 
S. 102. wo der Calcuͤl in dee Sammlung 
praktiſcher Bemerk. fuͤr Freunde der Salz⸗ 
ien eos Pree werks⸗ 


H Wie die Elsgradirung, deren weiter unten erwaͤhnt 
ift, und die vortrefichen Beobachtungen der Herren 


Reinhold und. Georg Forster uͤber das Eis am Suͤd⸗ 
pole lehren. , 


Bergm. Journ, 3, I, St. I, ’ C 
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werkskunde, Th, 2.) So a 8. und aw der 


Anleit. zur enero 78* erin * 
** wird.) 


” Nod betticelider ift bee Beetutk us Con: 
centrirung der Sole durch. alte, Mit dent - 
Eile wird allemal Salz verſchuttet, und deſto 
mehr, je hochloͤthiger die Soole war, Wenn 
gAechige Soole durch Eisgradirung bis zu oʒ*llithi⸗ 
get ſteigt, fo bleibt das Eis noch 2loͤthig; wenn 
ral5thige bis 133 ſteigt, fo bleibt das Cis 444 
thig.*) Diefe Methode, welche große Bale. 
fins, viele und. ſchwache Soolen, und ein 
kaltes lima**) erforbert, kann dager fuͤr 
das noͤrdliche Deutſchland nur in ae — 
vortheilhoft ſeyn. 8 


Von dieſem zweifachen ———— $i 
der Dorns und. Cisgradirung, weldher aus der’ 
Anhaͤnglichkeit des Sales art einem Menſtruum 
entſpringt, ift cin’ dritter, mechaniſcher / welchen 
Stuͤrme oder ſchnell umſetzende Winde verurſa· 
chen, voͤllig verſchieden. Bey Lekwerken, wo 
die einzelnen Kranen verſchloſſen werden miiffen, 

) iſt 


* S. Afta"Acad. Exf, 1780, 


way Atnold de fatium aqua! folutor. phaenomenis quibus- 
dam Eslang, 1755. — amb. Mag. B. 16. = 67, 


— 
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iſt derfelbe uͤberaus betraͤchtlich. Die Gee 
ſchwindſtellung aber vermindert ifn, indem 
fie ifn blos auf die Sooltropfen einſchtaͤnkt, 
welche — in pen Rome angen, — 


(Die leiatttiien gu diefer Geſchwind⸗ 
ftellung find im Ganjen wenig benugt, und nocd 
weniger alle oͤffentlich beſchrieben. Ich habe 
drey wefentlich verſchiedene Arten derfelben 
gu Nauheim, Theodorshall und Salz der Hel⸗ 
ben gefehen. Die erfte. beftehe in einem Roͤh⸗ 
rengange, welcher, (angenommen, das’ Lekwerk 
fey mit den Giebeln zwiſchen Often und Weſten 
gerichtet, tiefer als der mittagliche Sumpf⸗ 
kaſten liegt, und mit demſelben durch eine gebo⸗ 
Gene, mit einem Zapfen verſehene Kommuni⸗ 
kationsroͤhre dergeſtalt in Verbindung ſteht, 
daß bey Oefnung des Zapfens die Soole aus 
dem mittaͤglichen Sumpflaſten in den Roͤhren⸗ 
gang, und von da in die mitternaͤchtliche Flaͤche 
der Dornwand geleitet wird..-— Die zweyte 
uͤberaus einfache Art der Geſchwindſtellung iſt ein 
Gerinne/ welches unter den Ausgußroͤhren 
der Pumpen, parallel mit der ſchmalen Seite 
ded Gradithauſes, von dem mittaglichen 
SumpfEaften nach dem noͤrdlichen fuͤhrt, und 
— verſchoben werden Fann, daß die Soole 

€ 3 ous 
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aus der Ausgußrohre bald unmittelbar in 
den mittaͤglichen bald mittelbar, durch das 
Gerinne, in den mitternddhtlichen , Gumpfe 
kaſten fließt. — Sunder dritten Act der Gee 
ſchwindſtellung liegen viele ſchmale Gerinne, 
unter den Kranen rechtwinklich gegen die 
lange Seite der Soolkaͤſten. Sie koͤnnen fo 
bewegt werden, daß die Soole aus den Kranen 
bald. unmittelbar tr die mitternaͤchtliche, bald 
durch die’ ſchmalen Gerinne mittelbar in. die 
mittaͤgliche Glade der Dortiwand. troͤpfelt. 
Dieſe Beroegung geſchieht durch einen ſehr eine 
fachen Mechamismus. Das mitternaͤchtliche 
Ende der Gerinneiruhe naͤmlich zwiſchen given 
ſenkrechten Bapfen auf einer fitigen Latte ; auf 
welder daſſelbe mittelft eines Winkelhebels 
bald oͤſtlich, bald weſtlich, alſo bald uniter die 
Oefnung dee Kranen, bald von ihnen hinweg 
geſchoben werden kann. — Um. die Soole bey 
wechſelnden Winden noch ſchneller von einer 
Wandflaͤche in die andere gu leiten iſt auf dens 
Gutkaſten zu Nauheim die ſinnreiche Vorrich⸗ 
tung getroffer burch welche der Wind ſelbſt die 
Geſchwindſtellung regiert.Dieſelbe iſt nach 
* Naſtes on pees — allein be⸗ 

a} tin? ruͤhr⸗ 
voliſi. —— zur —*8* 1784. S. i86. 





or Se 37 
ruͤhrten) Methode angelegt, aber ftatt der Za⸗ 
pfen mit Ventilen verfehen. Auf dem Dache 
des Gradirhaufes fteht eine Windfahne, deven 
ſeigere Axe am unteren Ende mit einem 
Krumzapfen verbunden iff. Dieſer bewegt 
durch eine Zugſtange ein halbes Kreuz, an 
welchem (ſtatt der Kolbenſtange bey Pumpen⸗ 
kunſten) eine Schnur befeſtigt iſt. Dieſe 
Schnur oͤfnet und verſchließt, ſo wie die Winds 
fahne fic) drehet, das oben genannte Ventil 
in der Kommunikationsroͤhre. Auf einem an⸗ 
dern Lekwerke zu Nauheim wird dies Ventil blos 
durch eine uͤber eine Rolle herabhaͤngende 
Schnur geoͤfnet. Der Gradirwaͤtter kann hier 
die Soole leiten, ohne das Gradirhaus zu be⸗ 
ſteigen ). 

Der koſtſpielige Bau her Lekwerke, der zu⸗ 
nehmende Mangel an Dornen, die Erſparung 
ſaͤmmtlicher Bewegkraͤfte und der mannichfaltige 
Soolenverluſt beym Gradiren, brachten Herrn 
von Haller ums. Jahr 1759 auf die Idee, die 
gu Nauheim (1579) erfundenen, von Doktor 
Meth in Sachſen (1599) verbreiteten ,*) und vow 
MNDieſer Doktor Matthaus Meth aus Langenfalsa iſt 

alſo nicht det erſte Ernder. Verol. Bekmanns 


SFon. Bibl. Th. 3. S. 558. und Ausf. Anleit, suc 
* Anlegung der Salzwerke. 1781, S. 108. 
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den Herren von Beuſt (1730) Waitz von Eſchen 
und Borlach verbefferten Gradirhaufer: gu vere 
laſſen. Er verfuchte ſtatt derfelben die Son⸗ 
nengradirung, wie in Poitou und Pays 
dAunis, dod) in bedachten hoͤlzernen und mare 
mornen Baffing; eingufiihren. Der Regen, wele 
cher-in den noͤrdlichen Gegenden unfers Vaterlan⸗ 
bes jaͤhrlich herabfatlt, betraͤgt etwa 22 Boll, die 
natuͤtliche Verduͤnſtung hingegen 48 Boll. Fie 
eine Smonatlidje Gradirzeit kann man diefe, von 
jener abgezogen, ohngefaͤhr 22 3. rechnen. (S. 
Langsdorfs Anmerk. yu Haller, S. -168.) 
Here vow Haller berechnete aus diefen und aͤhnli⸗ 
chen Erfahrungen die Vortheile der Sonnengra⸗ 
dirung, und ſchloß, daß diefelbe die Geadirung 
auf Dornwanden fechsmal an Vortheil dbers 
treffe. Aber He. Langsdorf Hat uͤberaus ſcharf⸗ 
finnig gezeigt, 1) daf in diefer Berechnung die 
Sefwerfe fuͤnfmal zu fang angenommen, und" 9) 
daß eine Menge. Rechnungsfehler (wie 3. B. 
168000 K. F.  ftatt 18000 K. F. ‘fir den In⸗ 
halt ber Baſſins) eingeſchlichen find. Er fote ~ 

gett daraus, daß nut in Gegenden, wo die Soole 
fparfam, Feurung, Oornen und Beweg⸗ 
kraͤfte aber uberaus koſtbar find, der hallerſche 
Plan ein vorzuͤgliches Augenmerk verdiene. 


Barden 
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Wuͤrden dieſe Reſultate aber nicht vortheil⸗ 
hafter fir die Sonnengradirung ausfallen, 
wenn man ſtatt der koſtbaren hoͤlzernen Baſ⸗ 
fins, mit Ketten ausgeſtampfte, und mit Moͤrtel 
uͤberzogene Gruben annaͤhme, {wie Hr. Langs 
dorf ehemals ſ. Anleitung zur Salzwerkskunde. 
©. VIII. ſelbſt vorſchlug); wenn man die berech⸗ 
nete Menge des gefallenen Megerisi um einige 
Zolle verminderte (denn zu Upſala ſielen 
nach einem Mittel von 23 Jahren nur 14,289 Zoll, 
in Weſtmünſter nach dem Mittel von as Jahren 
nur 185 Zoll/ sin Paris ni d. M. von 66 Jah⸗ 
ren nur 17 Zoll;*) wenn nicht bloß der Bau der 
Lekwerke, ſondern auch die Koſten der 
raͤder, Pumpen, der Lohn der Gradirwar- 
ter} Kunſtmeiſter x. Coote Se. Langsdorf auch 
iw ſeiner fruͤheren Anleitung zur Salzwerks· 
funde, S. 12i that) in Anſchlag braͤchte? Dieſe 
Vethaͤltniſſe, welche nach) der Natur der Gegend 


mannichfalcig verandert feyn konnen, affen ic 
jedoch nicht durch allgemeine / autbare For 


meln ausdruͤcken, ſondern muͤſſen, nach bewaͤhr⸗ 

tert dfonomifdhen und phyſikaliſchen Erfahrungen, 

fer individuelle Faille gepriife werden, is 
€ 4 | e 


—— — byt. Erbbeſchreibuns. 1789. 
129 ; 
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Jin Die Vortheile der Sonnen⸗ und Troͤpfel⸗ 
Gradirung koͤnnen durch die ofnedies wohlfei⸗ 
Jere Erbauung unbedachter Lekwerke*) gue 
gleich benutzt werden. Da die Wirkungen des 
Regens aber ſo viel anffatlender, als die der 
Verduͤnſtung find, ſo ſteht das allgemeine Vor⸗ 
urtheil ihnen entgegen. Wenige Hallurgen ha⸗ 
Hen daher bis jetzt ihre Anlegung gewagt. Doch 
ſind ſie keine Erfindung neuerer Zeiten. Denn 
att Manheim werden die bedachten Gradirhaͤuſer 
fuͤr juͤnger als die unbedachten gehalten. Die 
HGferen find. neuerlichſt aud) gu Pyrmont und 
{idie ich hire) auf der vortreflich eingerichteten 
Calter dicrenbor erbauet worden. 


Die Vedimn ung bee Sooke durch 
xn. oberen Troge iſt betraͤchtlich geringer/ als - 
inden Baſſins, welche auf dee Oberflaͤche der 
Erde angelege find. Dies beweiſt die meek 
wuͤrdige Entdeckung des D. Heberden, auf 
welche andere Phyfifer: bisher wenig geachtet gu 
Haben:2 ſcheinen. He... Heberden beobachtete 
naͤmlich ein Jahr lang die Quantitaͤt des gefal⸗ 
lenen Regens am Bub: eines Hauſes, fo wie 

auf 


ut) Vorausgeſeht, daß fic: nicht den Gutfafien — 
5 ©, Philof, Transactions. Vol. 5% j 
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auf bem Dache diefes Haufes, und dem der 
Weſtminſter Abtey. Er fand dieſelbe: 
an dem erſten Orte zu 22,608 Zoll 

an dem zweyten — i8, 139 — 

“an dem dritten —12,000 — 


Nach dieſer Beobachtung ſcheint demnach die 
Verduͤnſtung der fallenden Regentropfen 
geringer, *) als der Niederſchlag der Feuchtig⸗ 
feit aus der unteren Luftſchicht su fen, und 
der Vortheil unbedachter Gradirhaufer Fann, 
wenn die oberen Troͤge auch nie bedeckt ſind, noch 
groͤßer angenommen werden, als man ifn 
neuerlichſt berechnet hat. 


Die vorzůglichere Gite und Scharfe des 
: Sonnenfalyes in Vergleich mit dem Siedſalze, 
ift keine gevinge Empfehlung der Gonnengra- 
dirung. Herr Spielmann fand, daß a Unge 
Saͤure aus jenem 12, eine aus dieſem nur 9 
Quentchen Laugenſalz ſaͤttigten, eine Erſahrung 
J 234 E5 —DVV——— die 


Man ſieht hieraus, wie mich duͤnkt, daß die Anga⸗ 
ben dber die Menge ded gefallenen Regens unbeſtimmt 
find; wenn der Stand: des Inſtruments nicht nad 
Fußen angepeber iſt. Betrachtlich wird der Fethum, 
wenn” die Hoͤhe deſſelben uͤber det Oberſlache der 
Erde fo betraͤchtlich iſt, als bey dem vertrenichen me⸗ 
teorologiſchen Apparate zu Manheim. 
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hie allerdings auffallend iſt; indeß, da das Sied⸗ 
ſalz mehterer Salinen fic fo merklich unterſchei ⸗ 
det, kein allgemein geltendes Reſultat giebt. 
Zwar ruͤhrt die Verſchiedenheit des Siedſalzes 
nicht vom Gradiren auf Dornwaͤnden her, 
wie man wohl gar in aͤlteren Zeiten waͤhnte: *) 
aber das Beciten einer all zuhochloͤthigen Soole, 
weldye ju ſchnell gaar wird, und mehrere Umſtaͤnde 
beym Soggen des Galges, haben einen entſchiede · 
nen Einfluß darauf. 


So wie ſich, wie eben gezeigt, bie Sonnet 
grobirung bey unbedadhten Lekwerken benutzen 
laͤßt, ſo kann man dieſe auch mit einer Art der 
Britſchengradirung vereinigen. Hierzu iſt 

eine ſinnteiche Vorrichtung ‘auf dem churfuͤrſtlich 
fachfifchen Salzwerke gu Altkdſen an der Saale 
getroffen. Die Soolenbehaͤlter “unter dee 
Dornivand find hier voͤllig verſchloſſen, fo daß 
bie Oberflaͤche der Goole nithe ſichtbar iſt. Die 
Bretter / welche ihnen zum / Deckel dienen, laufen 
unter einem oeringen Winkel gegen die Wand 
— zu, 


Sbes Geb. — 5——— €. von 
Dreyhaupts Preiofhrift vow Verbeſſerung des 


Salzes worin Gradirhãuſer, große Pfannen 

und Steinkohlenfeurung als dey Haupkue ſachen cis 

nes ſchlechten und —** — — 
werden. ad | a 
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gu, an, und die Goole fliefit) fo wie fie von den 
Dornen herabtraͤufelt, uͤber denſelben bie in ein 
Gerinne an den Seitenboͤden der Soolbehaͤlter, 
durch welches ſie ſich in dieſelben ergießt. Hier⸗ 
burch geht zwar der Vortheil, daß die Sonne un⸗ 
mittelbar auf die Baſſins wirkt, verloren, aber 
die Britſchengradirung erſetzt denſelben vielfaͤl⸗ 
tig und gewaͤhrt noch groͤßere Vortheile. Denn 
¥). die, Goole wird durch den Deckel der Behaͤl⸗ 
ter vor Verunreinigung mancherley Art ge⸗ 
ſichert. 2), die Verduͤnſtung nimmt gu, weil 
flieBendes, Hemegted Waſſer ſchneller verduͤn⸗ 
ſtet, als ſtehendes, und weil (wenn man auch 
dies in Anſchlag bringen duͤrfte) der Deckel we⸗ 
gen des Anlaufens mehr Flaͤcheninhalt, als der 
ſoͤlige Spiegel der Goole hat. 
Dies ſind ohngefaͤhr die ——— bes 
Gradivens..—,. Neuere Vorſchlaͤge, das Bers 
duͤnſten durch kuͤnſtliche Waͤrme gu, vermeh⸗ 
ren, Troͤpfelgradirungen in geheizten Zimmern 
vorzurichten uf. f. ſcheinen bis jeGe noch gu we⸗ 
nig ausfuͤhrbar, um ſie naͤher zu betrachten. = 
Freylich wuͤrde diefe Methode, bloß fie hochld⸗ 
thige Soole angewendet (die man auf Lekwerken 
oft vergeblid) repetirt, und die dabey einen ſehr 
betraͤchtlichen Soolenverluſt leiden) nicht allzu⸗ 
große Gebaͤude erfordern, eine uͤberaus 
One 
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Concentrirung verſchaffen, und einen Theil dee 
gewoͤhnlichen Gradirhaufer entbehrlich machen; 
aber die Theuerkeit des: Brennmaterials und die 
Schwierigkeit die Zimmer warm gu erhalten, und 
zugleich die gefartince Luft durch eine friſchere und 
und ungefattigte zu erſetzen, ſteht ihr entgegen. 
Vielleicht naͤhert ſich Deutſchland einer Nei 
riode, in welder afleGradirung auf Dornwaͤnden 
aufhoͤren foun, Sollte es gluͤcken, auch in dent 
noͤrdlichen Theile unſeres Vaterlandes einen 
Salzſtock) gu entdecken ſo wuͤrde man ſich des 
Steinſalzes sum Anreichern Her Goole bedienen, 
ſſo witrden “bie (natuͤrllchen) Preife des Kochſal⸗ 
zes fallen, einige Salinen eingehen, andere ſich 
heben'usf. f. | Es gierigen Dann bey uns aͤhn⸗ 
liche Revolutionen vor, als die waren welche 
England erlitt, feitbem (1670) “auf dem ‘Sands 
fige bes Sir William Madbury in Chef hive 
das (fir Großbrittannien, Holland und sie baltie 
ſchen Lander fo withtige) Salzfloͤz entdecte , und 
daburch bie Kokturen ju North" und South: 
Shilds’ anf der oͤſtlichen Kuͤſte fat ganstich 
vernichtet wurden: << D6 ° aber’ ‘die Spurer 
von Srenfels, tele (wiewohl ‘felten) in 
‘ Gyps 
—8 ‘é Abhandi ber’ die Produkte des Minerals 
— den Preuß. Staaten, 1786, S. 99. 








Sto sior 45 
Gips*) oder didjtem Kalffteine einge(prengt ges 
funden find, die nabe Gegenwart eines Gal; (tos 
erwarten, oder ob fie vielmehr(weil chemiſche Griine 
de den: gleidhgeitigen Niederſchlag von Gyps und 
Steinfalj Weifelhaft machen) al⸗ ſekundaͤre Wir ⸗ 
kungen einer werdimftertden Soole su betrachten 
find, die Entſcheidung diefer- Frage iſt fir den 
Hallurgen Aberaus widhtig , gehoͤrt aber ete 
Gebiet bee, Geognofie isc) os cnn 
- (Die Goxtfegung hitig >. 
*) 6. Stn. von Charpentier 8 Noseist gat P 
feiner vortreſlichen miner. Besgeapbie det Chit 
fachf. Lande. S. 390. Aulber den Schriften der 
¶HOerren Wild und Struve, uͤber dea Uripeung der 
Galsquellens, f gueh Keren: Rlipſteins interefante 
Abhandlung von “ben Wetterayer Salinen “in ſeiner 
Beſchreib ses Vogelgebirges. 1790. S 73 83 
und 96. — iberaus auffallend iſt es beſonders 
wenn man die chemiſchen Verwandſchaftsgeſetze bender 
Sauren betrachtet, dav die Kichenfalsidure, welche 
das Steinfals, die natürlichen Soolen, bad Meerwaſ⸗ 
fet, ja ſelbſt die vegetabtliſchen Stoffe (wie in den taus 
riſchen upd, nordaſiatiſchen Steppen) in. fo ungeheurer 
Menge — halten, unter fo vielen Steins und metall⸗ 
arten bisher nit ‘in 2 oder 3 Gattungen, Nee Horns 
erze, dem Queckſilberhornerze, und dem Weißſpießglas⸗ 
AAerxze, entdeckt worden iſt, da hingegen die Schwefel⸗ 
ſaure, welche fic) durch eitien fo großen Sheil der feſten 
Erdmaſſe verbreitet/ vergleichungsweiſe nur in fo ges 
tinger Menge außer Berbindung mit erdartigen 
ober metalliſchen Theilen votlommt. 





U. uiber 











utber — des Steines 
len⸗ at 


— in ——— *), 





| Higgs 1790' i hd’ bott den in Sieten 
% und der Graffdhaft Gia} befindtichen 
SteinFoplenrwerten , Mberfaupe 987498 * 
Ld Steinkohlen verkauft, und iar ; 
4 @) aus dem fapeeionigifgyen 
i Bergreviere ising "oie SO 
By dus der ——— 143785 
» £) aus Oberfehlefien.. - $4506.» 
Hieron find außerhalb Landes perſande 
a) “ber Maltſch indie Mark 
und andere Provingen 206412 
b) nad) Gachfen, Boͤhmen 
Maͤhren und Nolen — 
* ⸗ in Schleſien aber ſelbſt 
kborſumit —E— 965999 es 
yt Oy aR yyy 3 . Renn 
Bus — 1791. St.4. 
Go 354. 


‘*#) 1 Breslauer Scheffel = 0,66. ober: etwas ber 
$ Dresdner Scheffel. W. d. H. d. B. J. 
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Wenn man nad) dem gewoͤhnlichen Gage, - 
fuͤnf Scheffel Steinkohlen auf eine Klafter Hols 
rechnet, fo ſind durch den Verkauf obiger in 
Schleſien· konſumirten 765992 Scheffel Stein⸗ 
kohlen, 153196 — — * in ‘Det Peoving 
erſparet worden. 
Die ſaͤmmtlichen ‘Giese Debt 
betragen 
Am ſchweidnitziſchen a ah atc 
Reviere . . soo 18 gt. 75 of 
in der Graffdhafe 
; Glog. y¥ | - 10683.) ⸗ —353 
in Oberſchleſ en2 EA 
in Summa 71368. = u var 
Die Gewerfen haben auferdem an reinem 
Ulberſchuſſe oder Ausbeute erhalten 
im 26⸗240 Rthl. ⸗¶ — 
im glaziſchen 5888 · — —⸗ 
| in Doerfthletien:.. » 40-2, oo 
mithin «iff dadurch eine baare Geldfumme von 
aosi36 Rthlr. r1.gt,,.6-5 pf. in Circulation 


. m0) 





“gefest ohne die betraͤchtlichen Transportkoſten 


zu rechnen. 


Hieraus aheliec, daß der Steinkohlen⸗ 
Debit ſeit zwey Jahren ſehr anſehnlich zugenom⸗ 
men hat, und ba ſeit dieſer Zeit außer den bee 

tradyte 
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trichttichen Vorrichtungs⸗ Arbeiten ——— 
ben gue kuͤnftigen Foͤrderung/ mehrere neue Ente 
deckungen von Steinkohlenfloͤzen gemacht ſind, 
fo werden in Bers Folge noch groͤßere Quanta 
zͤhrlich gefocdert werhensifdynen, um das auch 
allenfalls noch einmal ſo hoch ſteigend Conſum · 
noo meen können. iP 


gen; 





— ny gr Junie < He | 
| uiber die bishetigen —— bes 


Stantohlen· Vergbaues im aaa 
ome Sehwveibis — 





April der — * 
ſich eine Anzeige des Ertrags vein’ peo 
Steinfohtenberghaue im vorigen ‘Sagre So 
kurz diefelbe ft,’ ſo intereffane ift fie, indem fie 
einen / immer nod) wenig geachteten Bergbau⸗ 
zweig von einen ſehr empfehlenden Seite darſtellt. 
Der Steinkohlenbergbau im Fuͤrſtentchume 
——— iſt — ‘eget der gen 
vielleiche 


stn SeovingialS. 2791, Gt. 6, Gs sad, 














vielleicht intereffirt es manchen Sefer, wenn er 
* auf einen léngern Seittaum berechnet ſieht. 
Sh liefere daher einen 12jaͤtzrigen Dauptabe 
(lub. Zuforberſt bie Namen unſeter Berge 
werke (Gruben), (Gs find deten an bee Bahl 36, 
untet welchen 16-19 Augbeute,, 8, im Freyver⸗ 
baue, und 12 in Zubuße ſtehen. Außer ihnen 
waren noch 24 andere entſtanden/ bie aber cheils 
uͤbler Ausfidhten wegen, theils wegen ganglichem 
Mangel an Debit bereits wieder aufgehoͤrt haben.) 
Dieſe ſaͤmmtlichen Steinfohfenwerte bradye 


ten feit 1778 folgendDe Kohlenquanta; 
Sm Sabre 4, eae 184.9794 Schefel,. 
17igs + + 206,489: « « 
id s 3782: « «=  3$0062 .* s 
⸗ 2 3785 4346,2854 ⸗⸗ 
3 2 ¥yge ss 2) 2930662: «® 
2 s 378%. «. « 3662490 .«¢ * 
2 »# 178% + « 388749 + ® 
2 ts (H9GRo » + g8egéges = 
⸗ 178 « §06648 ⸗⸗ 
gS. Cake wab.2788 bie ule 


yi ——— in 19 sth 026,759. 4. 
1789 4 ‘743,106 ee 
3 .1790 Sey 905 = ¢# 
‘Summa in 12 Jahren $,520,000§ Scheffel. 
*) Bis dahin wurden alle Bergwerkerechnungen vom 
xfien Junius an gefabet, vom Schluſſe 1788 aber nad 
bem Calenders Jahre. = 


Dergm. Journ. BD, 1. St, t. ®, Der 


‘ 
* 
— 











"Der Apfag in Bier Bele oar: > *"* 
Sm dehre ri7g toon Se, 
* ⸗ —— Pa 
1788 w 309/442 : 
oh ge "283,020. 8 
B7eENisy 6: aR amb: 
—5— 33 
1283 bis 382,966 - 
FO VIRE 6 6 4045848 
178F tv ¢ 462,004 : 
178% bis ult, 1788.in 
19 Monaten . . $98,535 ° 
2 3989. + » 642/535. 


‘8 1790, + 760,207 s 
Summa in 1a Jahren —S—— 











* ee giengen außer Landes 


J. at) 


2 Maes gate, ii die Cirme “hind BOGmen, 
stor - ee 
etal * af254 60h. 4206 Sif 
: 1776. 3UZtD> = 854⸗ 
J 178%: 26842⸗ 7246 
o\s a788 “37,358 °*'9,832 « 
ae 17 $3 26,671. , 
stas E783 83-435 0 ⸗49568 ⸗ 


.., 6,313 .s 


‘ 
wn 


s 2 178F 48/587 #°: 16,299 « 
ss 31788 98/539. a 6817 
s 6. 178§ 32,885. « 8937 ⸗ 


p68 1783 bis ult. Dec. 1788 in 
19 Monatem 157,355 * . $3,979 ⸗ 


2 1789 126,260 + 9,340 ae! 
8 1790 206,412. © 6,922 ‘ 


' 


Summnia in 12 J. 826,900 Schfl. 121,812 Schfl. 








Bo 6 Die 





"Der ofa in dieſer Bele war: —52 
Sm Jeher i 
33 

Naess. 300,4qb ee” 

. — JJ—— 2830 ⸗ ie 

17849105 2834444 
Sy) Sede 427,233 
1784 Ai’. 382,966 
VIBE + ¢ 404,5845 
178F tw sare ae 
173% bis ult, 1788 in ; 

19 Monaten . . $98)535 : 
⸗ 1789 , woe 642,535 
⸗1790 760,207 


Peis.) > 


Summa iti io Jahren 5,254:564% Scheffe 


— 
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| Bon bdieſen RoGlert giengen außer Sandes 
seta de Saati, ile eed! ind Dione 
for 193 ac nal 
ein * af254 Sai 4206 SA 
Po8 ETDs 2 3URtD et yy 9854 
178%, * 26,842°) « *°T0,746 
‘s a78 *37;358 © -°'9,833 
1783 (26671. + , 6,312 ; 
178% 830435; # 1519)568 
178% 48587  *°° 16,299 
1785 98/549. 63817 
1784 32,885... ⸗ _ 8,937 


479} bis nit. Dec. 1788 in 
19 Monaten 157,355 * .: $2,979 





s 1789 126,260 « * 9340 


¢ 1790 2064126922 
Summ in 12 J. 826,900 SHA. 121,812 Schfl. 











1 Die Geldeinahme amp, Ausgabe 

, Gelds Einnahme auf ſaͤmmtlichen Gruben, 
| Ym Jahres 77H 3057 Rehl. 16 gr. 104 pF. 
1776 21/708 ¢ 209. . OFF. 
“¥78¢ 32,834 ⸗ gg} 
785 eet. hae ik fad 
1785 <3%58R * 24:2 OF 
178% 45038..5 39.4 148 
1784 401946.” : ig + St 
“178t “43agt*s toe 193 
178$ 51,332⸗ 
« 1785 auf 7 
rgMonate 95,553. \.- 
- 1789 71,184 # 
s* ¢ 3790 $3,424 ⸗ 
- §66,009. ⸗ 


e& wou ww ith ae 


30% qe 





Dazu fiir die aus⸗ 
waͤrts u. im Lande 
verkauften Goats 


* 6,283 = 





Suita in 12Jahren 572/893 # 





exgit Bt fich aus folgendem Abſchluſſe: 
>» Gange Geld = Ausgabe, 
— 17,878 Rihl. rage. 3% pf. 
— 17,890 2 165 3% 8 
25,792 45° Zia; 33-0 
26,383 =. 13 42 ® 
23,638 & 48! BPs 
37,183 © . as* 336 
98.339 *§ 5 § 
33,361 + > 8 
— 37,989 #10 
16,434 # > 2 
$7,103 #19 % 
54,690 + | 18 « 
mec tt, TARAS 5% 3 
Dazu die Koften s0d4 
fair die Conk: 
Gereitung 


fir erbaute Defen 
chatter 


———— 





5856 2112 


— * 6978 
433,037 sitter * 


WR 
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34. ea 
Die Uiberſchuͤſſe und Ausbeuten betrugens 
Im Jahre 1773 26 a 120 Rthl, 3/328 Rel 
⸗177533 —⸗44.224 
⸗ 1782 42 30504 
1784 4t 5,248 
1783 53 6,784 
178% 90 11,520 
178% 93 11,904 
1784 96 412,288 
58 178-118 15,104 
⸗ — 

auf 19 Mon 185 
2 +s 1486 129 
sts 7G 205 
1112 
Daʒu die ſeit 1778 

zuruͤckgezahlte 
pitalien oder wieder 
erſtatieter Receß be · 


tragen 2, — i 16 apf 
Der Betvag der baa⸗ fe —* 


ren ——— 2 216 wif 
warmit Schluß 1790 12,135 = ye ai GR 
Die Kohlenvorraͤthe Deke . 
mit eben dieſem Jah⸗ 
resſchluſſe halten an 
o ° * "27/855 
Sift alfo dee gamje= 2000 
Ertrag in 12 Jahren 
geweſen ..4204,234 Rthl. in gr. Spf... 
2.7 : sm 


ne 8 & 8 ew 


23,680 

- “¥6,512 
“26,240 
142,336 


4 2 





=| * I ATP ELE 


Co 7 








Im letz fare San bs De 
espa a ay | * mh, 


ver ‘der Grhtauf Grube © “i — ‘1a Rchie · 
2°" Seegen, Gottes Grube.” |. §120 8 
«tcp Remmpels, Grube. +. 15 640.8 
⸗ Graf Hocibergs Grube & DG hae Barby 
¶¶ Johannes Grube · se 2304 ‘ 
nye Morgen And Abendſtern 
— 2432.8" 
s Bid gilf DE 5 ow “280, 5 
ai Gute Hofaung ween Ride — 
ter Grube w 2 se Tago ⸗ 
—— oe. mmg gg” 
Summa 16240 Keir. 


OF —— ihrem Ertrage 
‘manichen glanjenden Silberbergbou ihre Aue 
ſichten gehen nidht allein auf viele Jahre hinaus, 
ſondern fie hat auch jaͤhrlich Fortſchritte und Er⸗ 
weiterung por ſich. Im Jahre 1778 gab fie 
ihren Beſitzern nur 256 Rthlr. Uiberſchuß, ſeit⸗ 
dem aber 38400 Rthlr. 


ant Ihre gůͤnſtige Lage. gue Abfuhre dee Stein- 
it fommt ihe datin vorzuůglich gu ſtatten: 
D 4 meh⸗ 











sitet — EStrinkohlenwerle konnten ſich 
faſt eben fo hod) ertragert, wenn ſie wie jene 
fituict-mdren, denn an Kohlenvorrathe fehlt es 
ben meiſten fo wenig wie jener. Indeſſen 
wied igre Zeit holfentlid auch kommen, da 
die acme ee “his * auewaeis 
sag wach, ayn 

Seit 1a Jahten — ——— allen 
dn Steinkohlen konfumirt 489,/3364 Scheffel: 
rechnet man 5 Scheffel Kohlen auf eine Rafter 
Holz,“) fo haben bie hiefigen Gorften in dieſer 
Beit gewonnen, ohaseſche ait on Kloftern. 


Man wirft. uns zwar sell bag diefe Scho⸗ 
Hung unferer Walder durch den ftarfen Holsvere 
brauch in den Steinfohlenwerfen wieder aufgess 
heben werde; dies ift aber’ grundfalſch. Ich 
lieſere, um das. Gegentheil gu zeigen, die Bee 
rechnung unſers ſeit 12 Jahren: gehabten Holz⸗ 
bedarfs. Diefe iſt aus unſern Rechnungen mit 
aller Genanigfeit — miss * * 
ihre Richtigkeit. 


O Gut eingerichtete deuerungen, als Beondweinbeennes 
reyen, Braue Bleich⸗ Kuchen⸗ Ziegel ⸗Oefen u. I. wy 
beauchen nut sf, 3 — 4Scheffel. 








ef; — ey , 5 : 


‘Der Holyrecberauch auf ſdenmtlichen Steins 
toflenjechen ith Gidefenthume Sebwelbaly wer 
an Stammpolje, Deettern, — lat⸗ 

cen Stꝛagen i'w. Pall ig 


VFR) oe 
| a . + 268 Bi 198: ob 
in en's) AgaGrnens ME eoTz et 
t782°°% vie 3257 ree 6B s 
S118E S. gard 16s BF “ti - 
18 ° +3958 cate 1 J 4 + oe" 
ATBE, 0 2 athe ty uP an! ea 
— e + 8) Moc mm Moms At a3 
RBS So aagO EO Tm BE eon 
, 1784 Sy iy 4800 lt. ei ld 34 gue 
17185 in ig M. wis” ‘ * * i 
“3789 + 604 * — 
1290 + 6554, # seus + tid 


Gumma 53069 * 18+ 744 


Wollte man dieles Geldquantum gu Klofters 
holze berechnen, (obwohl Bretter darunter befind- 
lich, ſobann gewis ‘ber ee Ce 
Bie ohnehin ben’ jedem Brethloge entſtehn / und 
obwohl wir unſer Stammholz fir die Gruber 
weie thetieer’ bejablen- milffen,, als ‘bas Kief⸗ 
terol verhaͤltnismaͤßig gilt) ſo amen ofr 

D 5 s⸗eſade 








Sk Seether: | 
agtahrs 22800. Bloggers fer gy und. die Proving 
Baste de el erm: in hdieſem Seite 

a spledefienarsy nn 

. ———— Geroiun it ailedings fe feb esd, : 
lid), allein unfer Steinfo enbergbau hat auch 
voit andern Seiten Sein vielen Nutzen Gee 
ſchaft § wovomich nur cindgenanfihren will. : 

In 12 Jehren wurkene fiir beynahe 573000 
Tithirs be Modukte aus dem Schooße unſrer, 
groper ils 3 unfruchtbaren pie gebra bt, und 
eine Menge von Mente irekte und itt 
hadisrdy in Thaͤtigken und Mebeit geſetzt 
kleinen Stadie Woldenburg und i ee : 
nebft Groder F Dirfernrerbielten den gespern 
Theil biefer Gumme fir divserftew und nothwen · 
—* ebensbeduͤrfniſſe des Bergmanns, und 

ihrer Dandwerfer, von wo fie 

— platte tand ſich gerftreuten ; igte Rafe 

rung und ihr Behe wurden alfo daburch 
Bele: : BA Cots annud 

OIy jedem ‘ais has geſammte Ver⸗ 

moͤgen der Deowing uw: meht denn spc000 Thlt. 
¶Dieſe gaben , einen, wobleparigen: 
6 at be ne 

ber ea IM e laſſen ſich nm 
fiighich herechnen, allein yom, famumtlicyen Steins, 
—* —* die, dn Riederſchleſie ien vers 
26 dien⸗ 
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dienten land / und Schiff⸗ Frachten ſeht maͤßig 
padi cgi meht als das Duplum jener 


Cummes . 

Die Steinkopten find bieerte Beranlafung 
bes. fei ra Sapeen: ert geworbenen, Kalfs, 
und gelbrenneng: *)- menigftens werden jetzt 
jabeti fae 150090 Thir. Werths mehr ·an Rolfe 
und Ziegeln gemacht, als vormals, da, man ſich 
des Hoizes dediente. Dies iſt doch auch eine: 
_nnue Peaduthion. Die Fradhten davan, . quero, 
ba Der Rall. fo weit ing Land verfahren wird, find, 
- noch berichten... Shecbird find bigle fo noche 

mendigen Baus Materialien wobifeiler, und die 


Luft gu. bauen befoͤrdert wordens zu geſchweigen 
base. cho if le gh Fm. 


erſicherer zu bauen anfaͤngt, daß auch die alten 
Kalkoͤfen viel Hol; erfparen, und dof der Ralf 
die Rultur und. die sani unſrer ete ſebe 
gefoben Gate 
Unſer Suni oe Mubeftabe- and 
Rupferberg’ hat vermittelft der abgefchivefelcen 
Cisinkaplen* ? neue. Douee und neues Seben 
o dow wedge bekom⸗ 
—R iegel 4 ede th Brennen 
‘ mi: su Soleſ. Peovinsiarr. meg 


S,.228. 
fyi Bertuche mit bem wHieefein hee Steinfapien, a 


Aimee, befondees in Meilern, hat her Sorhmelfice Sellye 
. au 
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bekohtnen unſern¶ Schmieben ¶¶ Sthllohern 
Blelcheln Braͤuern — ———— — ——— — unß 
ſo vielen andern Bebe und haͤuslichen Fetibriins 
gilt; ‘geben die Strinkohlen im Vergleich des 
J chet Hotes keinen Igeringen Bortheil, +) 
bets taufendin von Menſchen ‘in bee 
—— ſchatzbar wae, FY 
Asch ſind die Geldſummen ‘nicht —E 
Lid); die vns die Churmark Bdohmen iii sae 
fi fil ote thaen dugelahenen Kohlen hoben beah⸗ 
ten mien. Ein —— aber biabt ‘end 
, fie Bee’, doß unſer Stetitoplenbeey ban ver 
vit ihre fo aͤußerſt ſchaͤzbaren Leinen Febriken 
erhalr. Ohne die biehetige obwohl noc) gieme 
tidy * —— * Seeint ohlen bel den 
* Blei⸗ 
wu 1 Barfienteln ſchon * ‘und, * — mit vielem, 
Eeſpige angeflellt. In den Breslauiſchen dkonomiſchen 
Nachrichten der patriotiſchen Geſellſchaft von 1777 im 
XXIV und 1778 im XxXVI Stuͤcke gab ch dem Publikum 
davon Nachticht. Nad dieſen erfteen,. allerdings nod 
nicht gany volfominenen Herfaden, bat ein Scheffel 
ſolcher abseſchweſelten Robien, fo viel auédeekdtet, ala’ 
s:Goheffel Holzkohlen, und alé 3 Scheffel robe Steins 
~ obtens, oben jedoch der Schmidt beim Gebeaudhe de 
~ Ceftetn, in UBficdt des Abganges und ber fonfigen 
Wirtung aiife Eiſen, noch undleich meht Bortheit, 
als beym Gebrauche der rohen Steintoblen defunden. 
Sleſ. Peovingialbt. 1736. Gt. . 232. bana 
% Er ſtrigt von 46'bis 0 125 pro Cee gegen das Hols. 
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Bleichen, hatte, diefer, Indůſtrie Sropigrnielleicht 
ſchon cinige nachtheilige Bendnderungen gefpiiet, in 
SangeseeBalae warder fie peel —— 
Durgh unſere Sceinkohlen “aber, ſind dieſe 
Sobriten, Gefichert, daß ſie wenigſtens aus Mane 
gel an Seusrungs-Materiale,, nie geſchwaͤcht, 
oder gezwungen werden koͤnnen, wie fonft {Gen 
der Fall war, weiter zu wandern. 
Bei fo. vielen Vortheilen if, 90, bet 
Wunſch ſehr natuͤrlich / daG dieſe —— 
Vrodukcion von Dauer, daß fie um Beſien der 
Proving erweitert, und nod. mehr als jetzt, Na⸗ 
tionalgewerbe werden moͤchte . 
Dace die Davee. hat die gitige, Motur ge 
reichlich geſargt. Sie und die ihrem Binke 
folgende Berghaukunde, ſichern uns guf die 
ſpaͤteſten Zeiten gegen die — 
—* Auch die ng dieſcs In 
Diiftrie» Zweiges (4G ſich von ſabſt abſehen. 
So. feb wir. ſchon am oly f foaren,, fogro it 
bereits fein Mangel, fo ſehr gimmt er jahrlich 
zu. Auch haben wir noch viel Ralf. und Bies 
gelbrerinerenen, Bleichen und andere —* 
lager’, ſelbſt in der Mage von Steinkohlenwer 
ten *) Dik’ grok allée, tonigi — 5 — 


ound 

*) Bon Hieihberg-an,. bis Aber Landeshuth 26 tieban 
eit Schomberg und herunter bis Erichan wird im 
Ver⸗ 
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dnb ieaenter anger nod —* das wenige 
vorraͤthige Holz verfhimeritien; allein eignes Bee 
—— geing bape ae 
en en 
m abe wird bie’ — Sceinkohlen 
im bã ichen Gebrauche ju vehinien. > Si - 
aber tach ſich auch große Hulfen gebem uttelſt 
des Baues der Grubenwege, der Sttaßen nach 
: —* ath)? Schweidniz, Friedland, Maltſch 
ee unterhaltung in der feit 
Belt im’ Werte.’ ſeyenden 
“ghee set mit bet Oder, mittelſt des ſrey⸗ 
burger Canals. u. ſ ws" Kinky; man datf mit 
Grunde erwarten, daß unſer Steinkohlenbergbau 
kunſtig ſchnellere und größere Erweiterung erhal⸗ 
iPeh werde, als er ſeit #778 hatte fo betraͤcht⸗ 
tig derſelbe auch immer iſt. Die Haupturſa⸗ 
chen fit; das imme fatter werdende Vedurſ⸗ 
Tif, ind die jeGe'fo ſiemlich gehobenen efernalts 
gen Vorurcheile gegen die Creintoptenfenenang: 
-( _ Batoenbieg, * * 179%. ic Roca 


tf 4* x * e “sphiniticte, * 
= eb bes —— —* 
ganz —5358 nS 
—*— caucht und dech if nt 
Aheurer. 
— —— wi 


$34 ‘ ‘ 4 
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—— bane 
einen, Ausjug aus eine ide cee 
tigft mitgeth eilten — cen ghee Defe 
on ſfaſſers bem, Hhed f 8 m— 
Sins oo hon® Bie’ — * di BB. 4 





—A ‘ Hid Ws ne gree Mbue: 4 
“ut > dite DA eds 

aie oa im , 
ſchritte des Steintohlen⸗ Bergbaues 
as * fee ——— Pi i 


marys: 
* 








iver —— oun 
Aufſſuchung iſt ſchr alt 5 ihr Anfang iſt 

tals unbekant, verlieret ſich in mehrere Jahr⸗ 
hunderte zuruͤck· ¶ Dies beweiſen die Halden und 
Pingenzuͤge, anf welchen zum Beit ſchon laͤngſt 
pica und dickſten Waldungen eridadhfen 
Ferner mandliche Uiberlieferunger, 
tutti i ‘ben’ Schéppenbiddyetn:dee Dorf⸗ 
gemeinden / beſonders aber der Archive verſchied⸗ 
fee adlichen Bamilien, Mer Steinkohtenderg· 
bau entſtand wie vormals jeder andre Bergbau⸗ 
anlg — auf · die mochtt 
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zu Tage gusfegenden Floͤte aufmerffam din 
—834 Alehrie iht Areridung. “Die erſte 
Glwinnung 8 ſehe elinfach, ba bie Steinkeh · 
len *8 ‘gl’ Tage’ gue und brauchbar waten. 
Ein jeder, in deffen Grund und Boten Steins 
kohlen lagen, nakmy Frau, Kinder, Knechte und 
Magde gu Hilfe, grub ein oder mehrere Locher, 
Hie (6 viele Rohlen los, als ex gu feinem Oe 


brauche noͤthig hatte, und fo bald er genug hatte, 


—* ch nur einige Grundwaſſet fanden, hoͤrte 
— — a ln | 
Dos —— is ties 4, sashes 


: * mehr, die only fiengen’ alfo ſchon 


an, ihren Unterthanen deren Benugung felbft in 
ihrem eignen Grund. und Boden gu unter 

tind ſich dagegen gugueignen, oder dod) 

daran gu nehmen, Man mufite die Kohlen aus 


Pa nat mpehreree: Rioja hereusholen..man feng 


——— pnts 
» Indeſſen wor. der Betrieb dufiertt mangels 


- Raft. Man fentte durchaus a Schaͤchte neben 


einander nieder: aug bem einen zog man das 
Baffer v mit Kobein. (pdeerhin.° mie selenden 
Pumpen; aus dem andern: aber’ forderte man 


die Sceinkohle. Dieſe Schaͤchte waren auch 


nicht ſonderuch tiefy 6g Sacheee HSchfns, 
ff Unter 
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Unter dieſen beyden Schoͤchten nahm man fo viel 
Kohlen weg, ale man erlangen konnte / etwa:10, 
12 iz Aachter im Unfange / und: denn verlles 
thant: beyde Schaqhtey und /grub in der Drage 
Hoey neue. Bergmanniſche · Vorrichtungen 
waren voͤllig unbekannt. Det Berrie’ dn: ſich 
erforderte wenig Weld, da die Schaͤchte feine fom 
derliche Trufe hatten Holy tnd’ Arbeitslohn ſehr 
wohlfeil waren; denn die Bauern, Garmer und 
andere Dorfsianwohner mußten nad der · Reihe 
gegen eine geringe Bezahlung in: den: Steinkoh⸗ 
lengruben· arbriten. ¶ Waren ſolche in den Hans 
den einzelner ·Privatperſonen / oder gauzer Dorf⸗ 
gemeinden; ſo fuhr ebenfalls jeder tiach dee: Reihe 


arty die Kohlen wurden mehrentheils in Nagar 


gecheilt, oder! ber Korb; | (etwa: unſers heuti⸗ 
| cet ⏑— um ty! — 
a cri shai os nistwoh: ; 
1 tba gungh ichitesfermensin iit biefer ee 
fo Sutcheoie) 0g wenn man annimmt⸗ unſer 
Gebiege fey damals bey weitem nicht fo bewohnt 
geweſen/ als jeht, es habe wie bekannt, ſeine ͤei⸗ 
venmanufacturen noch nicht gehabt, und es Hatten 
ſo viele der heut ¢viftivenden Feuerungen gefehlt, 
fo haͤtten 3oo und mehr Jahre dazu gehoͤrt eel 
wenige Meuſchen/ und fo weniges Bediiefiis icin 
ſolches Quantum: voit’ Skeinkohlen — 
—— Journ, B.1,St.1, € 
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Hoanien, als aus dew Bauer dee Mien erfolges 
mufite; zumal De wir: Baue: aus der mittlern 
Woche ſinden, ja einige, tong -rigao. Jahren 


er noch im Betriebe haben, wo unfeer Vorſah⸗ 


ren ſchon ticfe Stille fuͤhrten / und einen wirtlie 
chen / Abhau der Floͤze anfiengen. Hieraus kann 


man mit Rechte ſchließen, daß unſer Gebirge 


in einem: gewiſſen Zeitroume ſehe bewohnt war, 
Saf sfeiné Waldungen nicht. vom nachmaligen 
Amſange waren, und daß alſo die: Steinkohlen 
konſumtion von Bedeutung ſeyn / mußte. 
nẽ Sehon lange vor dem zojaͤhrigen Rriege, 
Lin Bere Jahren 550) bramte man zu Freyburg 
amb andern Orten Kale und Zieget mit: Steins 


chlen welches mon erſt in dem Jahre 1774 oder 


IT7S: zuerſt wieder verſuchte · Mit dem zojaͤhri⸗ 
igen Kriege minderte ſich unfere Gebitgshed 

rung ungemein: viele Doͤrfer waten unbewohnt, 
vlele wurden nur gum Belle augebaut, und man 
weis von mehrern, daß wo einſt Aecher und Haͤu· 
ſer waren, nachher ſich Waldung ſand. Dieſer 
verwůſtende Krieg, in welchem Schleſien von 
reinem Ende jum anbdern verheeret ward, war die 
Utfache der nachher ſehr vermehrten Gorften, wa⸗ 
‘dnd dure die fo ſeht verriugerte Menfchene 


‘gabheder Seeintoplenbergban, fo {egg jurdcttam, 


afer’ fid) kaum mod) auf se: kuͤm· 
me? is HIBS servo ane MEO: 
* 


— 
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merlich ethielt. In · dieſer Lage bhiebyr, bis gum 
Dahre i69. Eeine Produlte wurden nur von 
den wenigen Schinieden in: der Naͤhe gebraucht, 
und que einige: Jahte soon jenem · Zeicpunkte gien · 
gen einige, bald groͤßere, bald.geringere Kohlen⸗ 
genta gui den: ESylitt gerher ſchen Zuckerraffinerien 
nach Berlin. Die gange Steinkohlengewinnung 
mochte beine 410000 Scheſſel betragen 55 
In jenet mittlern Epoche hatta ſich gwar 
wieder xiniger bergmaͤnniſcher Betrieb eingefun⸗ 
den/ aber ey: gieng bald wieder verloren, und Dey 
Seeinkohlenbergban. ſank ganz gue Kohlengraͤbe⸗ 
rey herab. + Mig jedem Jahre ward er fehlerhaf⸗ 
ter, und alſo auch umeintraͤglicher. Die Arbeiter 
nannten ſich gwar Bergleute, ohne es zu ſeyn; 
ſte ſtanden unter / Steigern, die nicht die minde⸗ 
ſten ſoliden Kenntniſſe, kaum einige * 
fahrungen hatten. ¶ reds oven 
outs Neue tiefe Stadio: gu ieveiben , —— 
feinen p:ja stan ljeß fogar die von den, Vorſahren 
gelriebene anutfroistigere ober ein faltigermnsife, aus 
Marigel der Unterholtung zuſammen gehn , ode 
man helegte die Waſſerſaige mis Bregern/ und 
ſtuͤrzte fies voller Berge, dit man dhnehin in dee 
Grube laſſen fonntes nach wenigen Jahren waren 
die verlegten Breter ver fault/ fie: hrachen city, ri 
wit: iene die — bigs — fropisee- 


bis ap 
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safe te anette ai Und je weht ſa vuſ 


Plengert, "fe" hohere Gefpeenger wade maw; Hie 
endlich bls zu 16 — 26 und mehrern Lachtern bee 
reugen. ¶ Seolln in grader linie zu treiben/ war 
etwas unmagliches ja man iweis eiuen Gall, "wp 

miie einem Stolln fo lange herum geirrt wurde, 


daß noch wenig lachter ſehlten/ fo ware er 50 





G6o lachtern vom Mundloche ſeitwaͤrts wieder zu 
Dage heraus gekommen / und das Fidg, das grade 
vor lag, war verfehlt. Markſcheidekunſt, fo wie 
Aberhaiwt mathematiſche Kenntniſſe glaubte 

= beym Steinkohlenbergbaue gar nicht anwen⸗ 

_ Bad Far roanen Kutz / dieſer Vergbaunelg 

‘Soe eer Walt ‘en, dund ‘rfid mit 
jedem Tage meges - wr gone ot 

0:6 Friebeih, "tle gv iy “uf alee aifiert 

faihe Monatch/ Gatte in den ſchleſiſchen Kriegen 

befonderg aber im 7jahrigen, diefe Proving, ihre 

Segenwaͤrtigen und: Ainftiget: Bediejniffe; und 

ihre inneren/ (6 mannichfaltigen Huͤlfsquellen 
keunen geternie ‘ee (ah die Verwuſtung der ſchle⸗ 
ſiſchen Forſten md mußte mit Grund den Bete 

Hift der ſo beraus betraͤchclichen Leinenmannu⸗ 

facturen in fparerer: Folge befurchten, der unver⸗ 
meiblich war , ſo bald es fruͤh oder ſpaͤt an erforder⸗ 
lchem Holze fehlte/ und kein anderes inlaͤndiſches 


A — ec 


sto aes Seumrungemateria je een des 
Deiedrich 











\mpoldinle 


* Das gavge Micaic · Bergweſen wurde nat — 


eineni beſonders errichteten Bergwerk sdepartement 
untergeben, Des, wie hefannt, + ſeinen Sig: in 
Beilin, und einen Croragtinifiee gues Ghefzheais 


— ward fuͤr eae 
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eine, und gut ſchwach 66 
: derte am meiften.: — 
——— 
Abſatz· der Stehnkohlen · zu / etweitern ei⸗ ies 
rnatinidfatfiye Beiehrungen AW Druck ergehen 


jit welchen Recor Hon Fererungen die Sieintope 
* pape es inablatette® auf, ** 


— —— 

—— cate’ und Ste abet jeder td Rihie. 
Die des Oberbergamiswaren 

nicht ve denn in s Jahren wat’, der De⸗ 
bit ber Soa Gin inh Bebwabe Fach ‘etvoeltert 
_ “Spey deug der graͤflich — ncaa 
m̃ iter Hele Jang dot gůglich bey / als were 
chaiige ian Parbotifey gefiretite Mann, Sis Walker 
ee Cee 
Heche “ober tridhterfornrigen'Defen wieder ein⸗ 
my Celi? ſo Deis Ziegelbrennen ;° und die Au⸗ 
jeeitang "Bee SreinFoplew'' bey Braus ain 
: fand damale bereits Eingang. 


fg toning 3OR' a Qntped 2HNd 
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<A ft Ble Ho) viet guruck /beſonders 
Ht Betriebe ber Geuben? nur ſehr · ſchwwer wager 
—— — 

oͤze 
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ae eigentlichen Raubbone. abzubrin⸗ 
ie 555* myeilen a 
liegen z. Die » 
gen Betriebsbeamten wurden laum in ſo — * 
* —— — abe, 
Ores — 
entfernte groͤßere. Worcheile abzwockte Mochte 


sur fas yoo 


Gyitten .2fur;,, an VPerlaufe den, hren hatte 

—— —— 
unſerm Steinlohl amar piel. Hutes gee 
Hifiet, die Geundlage gu — — 
die groͤbſten Manget abgeftette., , | 
witht, moͤglich, alle; Hinderniſſe zu⸗ 

aatiotDer jetzige Chef deg — 
werſfoweſyns, der koͤnigliche Meehan 
- Her.von Hennig, der. der eigentliche Wiederbers 
fteller des (chlefifcyen,, hbeſonders fines Stein. 
fehlenberghaues iſt, fabe ſehr bat die Urfachen 
Davon ein, dafondmlidy —— zu 
ſwach beſetzt, pow ben Der 

* um — * sap 3 foupen.. 


; 
mfp ae etablirt, 


—— — ———— 
—* Sobalternen augeftelt . wurden · Der 
rae Sisntoone Serle 


eb, 
— 
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HB Rorgerichtet mar. — 

wehtte dem damallten enormen Hotfs 

verbrauche in den Gdudens toda man hach wad 
wach· die · Pfeilerut beiten auf Bers ses sem: wad 
fdymaten Strettet, dergteichen die Srotnanaa⸗ 
—— ra ih 34 eno Spie 4 HON 


nyt? bi Hae. 19(18T6 

head > yp 043,’ wt VIG 498 4 Nia 

* ‘Mar es rte die © ub ge 
und nach begin daß fie bie entweber fdjon ane 
— neue 
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mai? 9 aelt® aͤlle Widerſpruchewurden 
—— 

ite be theils gaing neue getrie⸗ 
——— ——— fehn jetzt ein; 
baß bie’ Stain die Sete des Bergbaves finds; 
a hrc rte 
— —2— No daß man — * 


— pol 


“Tee Sireichen Lind tm der Teuf⸗ — 
woundSchacfen unterrichtet· Gat! Ute 


——— 
wie bP thre ren HR 
aftiD 194 aap nist? vin an dort aedapanl® 960i 4 
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den abeee.worans: mich, mi iin 
—— mnichts in 


und jede Ausgaben mit den —— 
nſaͤnger helegt / und tes ieee : 
atteſtiet soerden. oir 


tation bfinbichen etre 
fommenz, ¶ Dieſe wird, : = 


und gum zweytenmale won dens, koniglichen 

bergamtenrevidirt, fo, daß alſe nicht aflein Fring 

—— — 
———— 


— IH ug Blonds ya ae woꝛch 








— Saga a7 
soon Qurpbiefed Otdnung ins Betriebe und Haus. 
Halee>> haben: bie ſeit 77g angrordneten Generals 
beſfahrungen ·micht· wenig beygetragens:» Dieſe 
werden mit der Deputation entweder von deat 
Direftoe des Dberbergames, oder von einem ober 


uy Le PtP (itt 
was im abgen 
picks 


rbeltet ashy 
—* pag ge 
tighdprigedy Vetrieb : wird< ein —— ae , 
presen ent wie! eb hier Geil: Oekonomie. 
vlan.· Diele Etats liegen bey dee gatigen kuͤnf⸗ 
cigaͤhtigen ¶ Haushalte sunt) Grunde / Muß 
nach Beſchaffenheit der’ Umſtaͤnde Savon abge · 
wichen, — pam ſo ge⸗ 
ſchiehts nach veiflicher Unterſuchung mit Bewilil. 
gung Ber" Deputation and des Oberbergamts 
Kein Gewerke kann Betriebsarrangements tref⸗ 
fon ‘het! Ausgaben veratifFatren ," die nicht in 
— — 
enthalten finds) andy: Dat free deren ft 
nicht weigern ·¶ Diefe Ockonomieplane haben 
umngemeinin Dichen geſnftet, ſie iia “ 





78 PPB } 
Verbindung aller Seimgefnen: Druben otrinen 
gui einem: Bangert.>: 


— Gentes uc ease 
| fron pnt arp 7/3 


F75q% ae re 
+ F 
Peet) ate 


: ward. Cony 
294,35 AP AE SY * naintun⸗ 
* 9 Dati Doone bei Srontaniie zu, je 
mehrt fie-dte Bemuͤhungen inne wurden/ die ſich 
das Oberbergamt und das Bergwerksdeparte· 


mient zur Ausbreitung det, Steinkohlenabſatzes 


gaben. ¶ Verheſſerung des: Vetriebs und Hauge 
halts hielten ani: dem erweiterten Debit gleichen 
Schritt, mußten auch gleichen Schritt halten 
weil, cing ohne das andere wide, beſtehen / oder von. 
Dauen ſeyn fonts... Das Oberbergamt bewil⸗ 
ligte Praͤmien gab. Vleicherm und audern ainfens 
freye Vorſchuͤſſe, um ihre Anlagen zur Steins: 
kohlenfeuerung umaͤndern zu koͤnnen 6 lief be⸗ 
ſondere, gang; neue, Feuerungen errichten, c · B. 
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andſtraßen, Die zur Kohlenabfuhre unentbehr⸗ 
lich foaveni:s: Zur Werbeſſerimg eingelnet EGru⸗ 
benwege gahied:: Beytraͤge und gin ſenfreye Mor⸗ 
fee, *) Rit eben dergleichen Vorſchaſen eae 
lerſtutzten es ſchwache Gruben anit einem bes 
wvaͤchtlichen Aufwande fuͤhrte es die Steinkohlen⸗ 
abſchwefelumg vein, die in ainiger Folge die: Ais 
nahme mehrerer, it. vorſgen · Jahthünderten 
bluͤhend geweſenen metalliſchen Gebdubes:berdire 
fen wird) Schon ſeit mehrern Jahren: wurden 
in Rudolſtadt und Kupferberg die Kupſerhutten 
anit Coals abgeſchwefelten Steinkohien) mit 
260 pC Vor hen gigi Dohobien Getriebens 
auch dit preuſſiſch⸗ mansfelbdifchen: Kupferhuͤtten 
bedienen ſich der ſchlefiſchen oaks, Ded Oben 
bergamt iund die Direktion befoͤrderten · den Ab⸗ 

ſatz und: den Trausport unſerer Steinkohlen 
Mad dex Ehurmatf,!s durch betraͤchtliche Wor⸗ 
feof, sid durch, Etablirung seiner beſonden 
Shpedition ju Maltſch rat: der Oder.» Fremde 

Vergleute wurden mit grohen Koſten hieher gee 

— nen patel nd punn cugeged, 

Hierzu und Vi anbern ——— 

voaben/ dient: beſonders die errichtete NAommun «Seed 

“HA ber iF pes Seiten der Gruben cin allgerpeis 

und zwar —2 At dewonnencs 


in ace «sei 


sdbies if 2 nS ints * —— n 
F mete) 
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dogen, einlaͤndiſche widen nach Weſtphalen und 
dem Luͤttichſchen geſandt/ umn den dortigen Steins 
kohlenbergbau und dortige Bearbeitungsart ken⸗ 
wen gut lernen / Furgy es ward nichts geſpart, nichts 
unwerſucht getaffen; was zu Verbeſſerung unſers 
Bergbaues und unſers Debits heroichen kounee. 
Man ſparte Feige: Aufopfetungen j ſobald man 
deren Mugen’ und Vortheil auch nur entfernt bee 
- each konnte. Auch bie königliche Kriegs⸗ und 
Domainenfammeranidderen erhabner Chef unter· · 
ſtaͤtzten/ mit unermũdetem patriotiſchen Eifer, 
bie Vervollkomnung unſers Steinkohlenbe⸗ 
triebs, indem fie den Abſatz det Produkte beför⸗ 
derten. Noch jetze dauern die mannichfaltigen 
Prilinien / die aus königlichen Kammerſonds bee 
gible werden; forts: Sie gabenein gutes Beye 
ſpiel, indem fie Militair⸗Caſernen “und. andere 
koͤnigliche Anlagen ;: desgleichen aud) die große 
Geldbaͤckerey in ne gute ——— 
feuerung einrichten ließen. 

Eolſchergeſtalt —2 nach amb belie 
ftentjund Ordnung in Fuͤhrung unſers Gruben⸗ 
baues und Haushalts; alles. heruhet jest auf 


bs feften Geundfagen,von denen mun nicht mehr 






Gbgtididjen witd; vielmehe ‘werden ſolche mi 
ebem Sabre iinmee mefeanigesoaiiit: und durch 
news, Sxfafeungen-erveitert Doch es ift niche 

genumg, 
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— muh i sore ie see 
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ggr. und die Ausbeutgrube 26 Thl. an Quas 
tembern/ und pede Zeche 3 Than Receßgeldern. 
Dies find die eigentlichen landesherrlichen Berge. 
weefsreveriten ‘aus: dem: Steinkohlenbergbaue, 
wofit nun der Monig die Beamten beſoldet, und 
allejene koſthaten Auegaben beſtteitet, deren ich 
vorhin erwaͤhnte und ble, iim ſowohl ein. Syſtem 
ins Grubenbaue zu Stande gu bringen, als den 
Aſob der Produlte zu bee en fo bee 
traͤchtlich ale nochmendig.waren, 


2 DE Goubenbeſcher — — 
geroiffe —— — 
Journ. BD, 1, Stes, & 

























82 See Sige 
von Schaͤchten, Queerſchlaͤgen und file Romptes 
Grong ihrer Grubenriſſe welches aber. eine, wee 


ug bedeutende Ansgabe:ifty’ mad bay dee wicheige 
ſten Seche kaum aRthle.njaͤhelſch betraͤgt. Fer⸗ 
ner entrichten ſie an die 


Begheboommten⸗ die 
lena, iain, und 


Spaodabyng Hae Hii Saele hg cyte 








pI” rad - : > a Sit R sf * 
ade 8) pees die 
Se — par 
worden. nWor 1769udonach damaliger 
Verfahrungeart fonniten > die wichtigſten 
sus? ——— keinen rojaͤhrigen · Betrieb 
nmehr rechnen,jetzt iſt unſer ganzer 
Dlenbau auf inchr —— 
bys! und · gewiſſermaßen: (don vorgerichtet. 
)Der baare Erktatz Fit the Gewerken sei 
Ain dem Berharenife: geſtlegen in roel 
Oronung se Betriebe St fparung ia? 
Haushelee us, Erwelenns bes Abſotzes 
arp GUN aban. 5h) 140K peyyd NCI! ae wiem ꝑp 
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ne Weor 'v76g':bierugen' die berechneten Liber. 
‘oiife 400 — 600 Rthlr., nie ſtiegen fie bis 
a000 Rehr. Pon 2769 —2778 wuchſen fie 


ſchon an. bis zu 2090 St. wan ſeicdem whe 
26290 Repie. jdetich, 


Som: — der wig i,m SGA 
Ma⸗in — ⸗ —* 7602070 
+ Batbles ide. 9G : 


Die Geldeinnagme 118 — —8 16 10 
+ _, 3790 — 83,494.19 1 
p Die ‘Gelbausgabe 1778. — 17,878. 12.» a5 
ii ss tee TQ? >. 54:699,48. as 
let Ausbeuten ATT es /308 — 

7yö — 26,240 — 
—* war see Berg der Ausbeuten und 
bes wieder erſtacteici Receſſes fei Rik. 
acjaaq Refi. it ge? apes: 


In Raclſiche der — muff 1% * 
Seiten daß im Johre 1778 184,970 Scheffel 
Kohlen gewonuen worten, 

im Jahre 1790 aber’ 706j905°. 5° | 
michin beynahe gmat mehr. Nach dieſem Vere 
haͤleniſſe haͤtten die Betriebskoſten 71,514 Rthlc. 
————— aus⸗ 
machten. ¶ Dieſe pas afte —— th 





ase 
Acdiglich ee ety **— eng 
crhtten Dehit. 


Das robe Sie ' ‘tte foftete int * 
“$778 itch. ‘afd Re i —J— 
DQueerfchlage, Stͤlln, Schaͤchte u. ſ tw, beynahe 
BERhle.cim Jahre 1790 aber NB mit Wor⸗ 
richtungskoſten nur 77 Rthlr. cus doch ſind ſeit · 
dem Arbeiteloͤhne und jon. —— * 
Preiſe geſtiegen. 


2 Ber Gewinn endlich, ben road Seinkyh- 
Lenbergbas ‘ber Proving } gégeben hat) tft port noch 
Prspetem Belange. Ee‘bradhte aber 570,000 
Rthlr. coher. Produkte; ee vermehrte um fo viel 
-bas WVermoͤgen des Staats; er befirderte den 
Geldumlauf mit. noch weit groͤßern Gummen, 
denn die Verfendungef offen der Steinkohlen be 
‘tragen mefe als das Duplum jener Summe. 
Eben fo werden durch die Steinkohlen gegen ehe⸗ 
dem ſicher fir 150,000 Rehir, ‘mehr Ralf und 
Biegeln gebrannt.. Dies ſind aud) neve Prod 
dukzionen, die durd) die Transportkoſten, auf 
das Doppelte:-fteigen; , Eine Menge Menſchen, 
Kunſtler and. Handwerker, ſinden durch die 
Stemlohlen grohe Etleichterung in ihren Gewer⸗ 
ben; cine betraͤchtliche Menſchen zahl findet im 
=e * eigentlidhen..Sebense 


untera 





geste sy 
auerfalt "ber ates aber-gefel die AN unſer Bev 
diege ethaltenen deinenmanifatcaton,:: bie OHNE 
utifere Sreinfohlen ſchon einen großen (Geof ern 
haten / kuͤnfcig dud: hieſtget ·Gegend / ſich verted! 
ren/ und · nach hotzteichern Segruden geoge⸗ 
haben wuͤrden/ rit ſfucc aa Aoſ 
wp Alsi a99 MR Abbas —* r rirrar pun 
— — J 
Go mg — * —RE — 
BHD Gre ig heisone@ vcc un bie ap 
£520: Fd Didtisti thers a 
* α Gri, —~ pig 
—V * — na gangsta l- aed 


ry et 193 1 TERS Hisid 
* n * nicum, ! 
J "MD —— nfl Hh 
—E ee 986 OAR al 
Tice den mancherley Schriften, welche, on 
pe Baie a file dhenttagifeje und 
—2c — — — — der Allen wieder ie 
— — eeſchienen find, 
zeichnet fap oble hes Hei, M. Flade in — **— 
Porthenthaſt aus indem fle etic ier 
Geo dieſes Studiums jum Gegen⸗ 
ſtande hat. Obgleich dieſe Melis aber lehereiche 
——— — — 





Raw DDittorifée,ic Geographen, ja ſelbſt — 

Philologen,als Mie den Bergmann ik, fo ſehlt 
es ihr doch auch Flin dieſen, wenn er” wiſſen ſchaſt⸗ 
liche Kenntniſſe, die auf fein; Fad Bezug haben, 
citet, wich wand an Intereſſe¶ Dee: ungemeine 
Fleiß des Verfaſſers, — der vorgdelich one: der 
ausgebreiteten Bekanntſchaft mit den hierher ge⸗ 
denen wir nur venige vets 
miſſen, —— verbunden mit eben 

~fo viel kritiſcher Genauigleit und Scharfſin n— 
ber fied! ſorelchliche Wee ais, gu 
geigen — und die⸗ ruͤhmliche· Beſcheidenheit 
bey — 22 — anderer verdienter Maͤnner, ge⸗ 

enen W 

theyre 


—96 be⸗ 
weſſ en * {6 ire: {wit es 
bie —— — aufzu⸗⸗ 
‘Galen Dhar weAhhD «shrew x 
¶ Dern erſto Thei beiehAfriggt —— ni 
* —* deen Midiquniter 
— jS Dielen Belt der adoch we 
Materialien gu einem⸗ kuͤnftigen 
als ſelbſt anfbaut » enrhalg ſchon viele de 
ſchwierigen Unterſuchungen, durch deran 
allein man den Weg, den der Werf betrat, gehen 
— lia sl — 
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Saben'*” Radwrelie | 
Unterſuchung aͤbet dic Bekanntſchaft be Edo⸗ 
miter mie dem Bergbaue, Finder ich, daß diefes 
SBUE ſchon tn Belk Alteftent ‘Baten’ Gold und 
Pep ferber gwerke beſaß welche · es vor ſeinen 
Sẽlaven hauen ließ. Beyaufg etwas uͤber · den 
Bergban ver ( Beit wichtiger war⸗ der 
Bergbau icien in deſſen 

woch auch vet leamtin Gaeta thst, Auer den 
ae fa: fie. * 





8 gestions 


whhilldfien, DBerghay im Gebiege — 
Dod ſcheint man ohngeachtet 

going, des, verRorbanen Risers MRichaelies rep 
außer dem Ciſen n Paldftinar feine Metalle ger 
Habe gu haben. Auffallend iſt der Mangel an 
Sives und. Bley how den Iſraeliten wie denn 
Senne atte ant — 
Lſſiote . ſern die Mhoͤnieier an 
Bergwerleu 


zu fetzen. | 
— Sebtore Sule. ( Nelhſtriſt fuͤt den Berge 
———— Man fand dort 

i Silber und Eiſen. ¶ Dae Silber, wenn 
as uit Bley auf, einer agerſtaͤtce beach, vanvte 





Sage 69. 
Lalente os hn Cheben, deſſen Matalla den 
Nbhoͤniciern auch nicht · verborgen blieber,, etſand 
Cadmus in eigenes Metaligemi(d, deſſen Ery 
mon dober gadmea nannte. "Quer bedtente Mag 
ſich deffelben in Oriechenland zu mancheriepGey 
sdrhfchaften, hemnath:aber andy ſelbſt zu . Woffem 
Denn, obſchon Voͤotien Eiſen fuͤhrte, fo ſuche 


falgendesss Rhodus/ mo fie dos dontige- Bled 
snd Gil wehl · gekannt gu haben fceinen, 


weier, Eiſengruben der Nhoͤnicier. Das wiele 
Gifen coon: Eubda (risthe Snfel dager and 
Chaleis hieß) ſcheinen die Phoͤnicier sbenfaiis 
benicht zu haben. ⸗Siphnus zum Thal auch 
ene, phoͤniciſche Defigygahat Hide rine ſeinen 
Namen von dem vielen Geld und Silber, das es 
beſaß, ſondern die doetigen Oruben waren auch 
weit ciefer und beſſer eingerichtet ais die meiſten 


Morigen, Auch Deland; dieſe wegen:ihees Rue 


pfs fo:berigante Sl, -torinten bie Dénicit; 
wie fie Denn / ſelbſt ins Italien die exten: bergs 
ee ne 
aie’ 83 





96 —R 
Cibarenemn Beate iat ie guerre Before - 
af Riaphee” (aes? Swcowler Gaqend®wareh 
Ghergnupe die! Fluſſe ſehr goldreich z· und bey 06h 
Sadnen Fand man Gold uno Sliber ine der 
großten Menge, Wie nteich endlich 
Elfen wary iſt quite betauntlod Doo alfo 
Dieter Gare Gigend fo einen Schatz an Metallen 
beſaß ſcheinen die Megoriautéh widyide anders 
fetes tnffudhusng —— Drie 
format eee außdas fe 
der Alsen? 
lich loeum divitiig PR a 
ſtand man entweder · das Sand dee Eaffaritun 
VGvelches vielleicht auch ein! erdichteter Name ae 
das ſo · ſehr viel —— entftett we 
Gey tree Gobet edly) diefeis: Weyeno "pik, 
@iffan soiree? sid nun Chrid eriadD 
gir’: Bul’ Beit des: Saicuon ſcheines Sle Boriee 
qwerſt fidy die Schager 
macht gu haben. Wonndenr wohrrar und vob⸗ 
Geblichen Reichthume diefes Landes Dak 
man vow dem in Spariin gefundenen Mediegen⸗ 
Silber vorgab, es Fy dutch Gi Briind grrathene 
Waͤlder auf den Pytenden’ geſchmotzen wurde 
vorguͤglich dadurch unlerſtutgt daß Mmen den 
| — —— — 6 
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Byrin oer Derg) herʒukonimen ſcheint. - Die 
» gum: Berghaue' in. Spariien. fiel. in 

das entſernteſte Alterthum, wad toar, wie faft bey 
allen’ Kuͤnſten, zufaͤllig; man hatte fie naͤmlich 
dem Golde « des; Lago: and: Duero gu danken. 
Da die Phoͤnieier den Einwohnern den; WertG ‘ 
ihrer Metalle geheim gu alten wußten ſo durfte 
damals jedermann dieſelbigen aufſuchen. Schon 
lwaͤterhin ſuchte man, Gold ahd Kunfer (aes) im 
benachbarten Gaded Gadir, Cotinuſſa, Rare 
teſſu m. wahrſcheinlich Cadir; ) /und Sinn dm Sup 
ſitanien auf· ¶ Wie ſehr die Phoͤnieier dieſe Orte 
benutzten, beweiſen ſelbſt mehrere /Stellen “deg 
Alten Teſtaments. Schaͤtze der Phoͤnicjer in Brie 
tanien. Moch nicht genugl außer allen der ges 
nannten · Segenden. ſcheinen die Pharitcier auch 
nod) Gold aus einigen Orten MAradiens; fo: bee 
ſonders aus Regma: und Gaba: (antares 
Meerbufen gelegen,) befommen zu haben welches 
gum, Schluſſe dieſer Abhandlung der Vorf “gegen 
— fubtarn) 5 iS. 31d “Hine 
Der zweyte Theil baſchaͤftiget ſich blos mit 
Sud 2 Berghave, dee Karthaginen⸗ 
—* Odoleich dieſeg Voll ein gtoßea Beduͤrf⸗ 
Netalle hatte, fo ſcheint es ſelbſt doch viel 

ma deran gehabt wbeben; ‘denn die Sielle 


bes 





92 eitges tigers 


bee Strabo von den reichen Bergwerken zu Card 
thago paße nicht auf das ufrikaniſche, ſondern auf 
das ſpaniſche Karthago.Auch die unedlen Mes 
talle (aes) ſo in Eybien ausgebradht ſeyn moͤgen, 
fintrrolme Belang. Die thelften Weralle beka⸗ 
men die: Karchaginenſer· guet(t-aus Spanien, 
Nachdem ſie aber Gadit (Cadi) erobert hatten⸗ 
betricben ſe dort ſeho biſrig ven Bergbau, Waß 
die puniſchen Vergwerke ſelbſt betrift / ſo iſt vie 
Drage wegen ihter Auffindung ſchwierig¶¶ Die 
meiften' find: wohl von den Karthaginenſern auf⸗ 
geſunden worden; weil⸗ nicht nur der Ruf: von 
dort haͤufig vorkonimenden Metallen bis gu den 


Jaden deaag, ſondern ‘auch; weil die meiſten 


Ausbruͤcke die man dort in der Bergwerksſprachẽ, 
auch moch sie die Roͤmer Ratthago beſaßen, bey⸗ 
behielt, ſich ais dem puniſchen herleiten laſſen, 
woron mehrere Beyſpiele aufgefuͤhrt werden, wel⸗ 
che ſehr viele Bekanntſchaft mit dieſet Sprache 
derrachen Mit welcheia Eifer aber bie Rak 
thaginenſer in Spanien Metalle auffucheen be⸗ 
weiſt die Tiefe ihrerdortigen Eeubenn Di 
meiſten / Metalle fauben ſie in dem ft ungemein 
reichen Turditanien, wo Golb, Silber Kupfeo 
rind Eiſen nicht wwe gediegen oder tit —5 — 
Erzen vorkam, ſondern auch meift 
— wat weil ies: saben it * 
lag 
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14g, oder in ſehr geriger Deufe brach. Micht we 
miger berũhmt find aud) die reichen Silbergruben 
bes neuen Rarthago, welche fie die Rémrer 
ſo eine vorzuͤgliche Quelle des Reichthums waren; 
Auch. die Eiſengruben zwiſchen Suoro und, Kar 
thago ſcheinen nicht unwichtig geweſen zu / ſeyn. 
Sn Baſtelanea und Oretum ſcheinen die Rare 
thaginenfer: nicht weniger Gold und andere Me⸗ 
talle gefunden gu haben... Eben fo. gehoͤren hire 
her die Silbergaͤnge bey Ilipa und Diſapon 
Sn Baturia und Bacula gah es Silbergeuben, 
In Caftulo aber brady: Bley mit Silber. Eelbſt 
wenn: man den Baͤtus (Quadalquivir) herauf 
nad Feigen {chifte, ſand man Kupfer und Golds; 
euch. kannte man wahrſcheinlich die reichen Ge⸗ 
birge am Tajo. Durch Handel bekamen ſie 
Kupfer, Bley und Gold aus Gallizien. Auch 
, Gus Sardinien erhielten die Rarthaginenifer Mee 
tlle, od) waren ijnen bie Dhdnicier, Phefiaie 
und Spariier fchon zuvorgekommen; demohnge⸗ 
achtet aber fanden fie hler Sitber und Cifen, lef, 
teres (a6 fei) under: dee Daramnerbe. Da 
betraͤchtliche Bergwerke in Sicilien waren, daz 
bon firiden fic) in den Alten wenig Spuren viele 
nieht fdyeine man tiber der: ungemeinen Frucht⸗ 
barkeit dieſer Inſel, die Metalle, die fie enthaͤlt 
danz vernachlaͤſſiget zu haben. * 
see ee ⸗ 





94 ior-sigr= 
Veegivitten.bee Raeihaginenter auf Corfica if 
nichts befannt — Pythecufa aber lieferte ihnen 
Gold; —= wie fie dewn auth aus. andern Gegene 
den Italleno Metalle holten Selbſt Briteanien 
Ueßen fie niche unbeſucht und hatten dort eigene 
Handelsplaͤtze angelegt. + In Gallien beka⸗ 
men fie Gold; — in der Mage der Pytenaen 
und zwar von den Teetoſagen und Tarbelliern 
exhielten ſid es faſt gediegen. — Die Rutenier 
lleferten ihren Silber — die Aquitanier Ku⸗ 
pfer ·die Bituriget Cifen — aus: Toloſa 
CToilowle) erhieiten ſie auch viel Meratle: — 
Die Eiſengruben von Demoneſus werden den 
Carthaginenſern blos aus Irthum zugeſchrieben. 
+ Bielleiche bekamen fie aud) Gold aus Cemne, 


Den Belching diefer Abhandiung macht der 
Werf. mit cinee Vertheidigung der PHsnicier und 
Karthaginen(er. gegen die haͤuſigen Borwirfe 
neuerer Gelehrten beſonders des Hen. Profeſſor 
Reitmeier; indem er zugleich zeigt, wie viel 
Verdienſte dieſe beyden Nationen um den en 
Ese ot. re Balter hatten. 


Die verſprochene Darſtellung der ct bes 
— und Huͤttenweſens bey den Vile 
kern, von deren Metallen bisher iſt gehandelt 
Pca Unterſuchung / wie. viel. Antheil 
= aoe jedes 


— 





jedes derſellen an der Vervolllommnung dieſer 

beyden Wwicht igen ‘Biveige ber: ¶ Bergbautvnd⸗ 

—— my abrige ate —* 
mit Gebrtfuché etwarten . mpc 
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u bieſem Titel fol bey Maurer monate 
‘ich in periodiſches Bert von 96; Seiten 
in 8 herauskommen , und; der: game Johegang 
deſſelben gorLivres de france = koſten. Die 
—* Sei und Reva mn Bae 


—* bekannt gemacht, und —** ſoll⸗ 
ihnen — ſeyhn, daß fie feinen —— die 





— “aie 


SRM RL LLG 


Le TE EES OR IF Ma My 








ye 


bins Ucherfegungen » Auszuͤge Ankundigun ⸗ 
gen, rearin dieſer Schriſt hekannt machen, und 
auch ihre eigenen Beobochtungen, Beurtheilun⸗ 
gen 2c. Reifigen. Chemie und Mineralogie, als 
unentbehrliche —— r Bergbau⸗ 
finde; Yolen auch Nnen wie — 
Journals toa und die Bonen 
—2 rete ety —5 
beſtimmter, 
— und —— als bisher geſche⸗ 
ben, in franzoͤſiſcher Sprache dem Publifum 
bekannt gu machen. — Aus dem eet 
atte 4: Aug. Uit. i791. M. i27. Die 
igenthuͤmlichen Abgand fungen diefes Jo uͤrnals 
werden wir unſern Leſtrn ju ſeiner —— 
— * 
at De oud ri 


Sit, exo Rochen iſt in der Hiefipenyp 
gerlachi uchdrucker ig worden, und in d 
Seen Duden ling eS aor a leas creed 
Thédrie von dee Euiſtebung dee Gange, mit Ans 


auf den ’ befonders, bere 
Shane “con —— el Auf 


Druckpapier ny auf Schreibpapier 20 gr. nope 
ae: es —— * —2* 
machenden Werkes leat uns die Pflicht a 
Leſern naͤchſtens athe ——— inp tae s 
von mitzutheilen, obgleidy zu heffen (tebe, daß es fics ie ie 
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